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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Se Sliſche Jeitung
im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

V. R. T. V

Jnfertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

13 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

4 Merſeburg.J Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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I 299. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Abonnements
für I. Quartal 1885 auf die „Halliſche Zeitung“ (amt
liches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saalkreiſes)
nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ und
„illuſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen ſämmtliche
Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, zum Preiſe von 3,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Dezember d. J. Seitens
der edition gratis und franko geliefert.

ie vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abonnenten
in der näheren und weiteren Umgebung von Halle, ins
Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der Pro-
vinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten namentlich in der jetzigen
Weihnachtszeit den beſten Erfolg.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der Eindruck
der Angra Pequena Depeſchen in England.

London, d. 15. Dec.
Die offizielle Veröffentlichung der Depeſchen, welche

wiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem britiſchenHinter des Auswärtigen, Earl Granville in der Angra

PequenaFrage ausgetauſcht wurden, hat hier in England
ein ganz außerordentliches Aufſehen erregt und ein höchſt
unbehagliches Gefühl verurſacht. Der ſtolze Britte ſieht
ſich gründlich geſchlagen in dem diplomatiſchen Schach-
ſpiele von dem energiſchen, überlegeneren deutſchen Staats
manne und muß ſich obendrein noch das bittere Bekennt
niß ablegen, daß er durch ſein anfängliches hochmüthiges
Auftreten und den nachherigen überaus ſchwächlichen Rück
ug in den Augen Europa's eine keineswegs würdevolleFigu geſpielt hat.

Jn der That, alle Londoner Blätter, von der Times
herab bis zu den kleinen Halfpenny Abendzeitungen, ſie
alle ſingen in melancholiſchem Chorus dieſelbe trübſelige
Melodie, deren Leitmotiv ſich am beſten in die inhalts-

vollen Worte eines ſchönen alten deutſchen Studentenliedes
uſammenfaſſen läßt: O Jerum, Jerum, Jerum c. Soer die Times: „Die Correſpondenz läßt einen bittern

Nachgeſchmack in dem engliſchen Munde zurück. Unſer
auswärtiges Amt erſcheint durch die ganzen Verhandlungen
indurch in der Rolle Jemandes, der verlegen nach einerPeltr ſucht und erſt nach dieſer, dann nach jener greift.

Zuerſt ſind unſere Miniſter zu gleichgültig, dann zu
exorbitant in ihren Forderungen und zuletzt etwas gar zu
unterwürfig. Ein Ueberblick über die Verhandlungen ent
hüllt eine Strategie, ebenſo überlegt, ebenſo weitſichtig
als die, durch welche Graf Moltke ſeinen vollſtändigſten
Sieg mit den Waffen gewann. Fürſt Bismarck wußte
von Anfang an genau, was er wollte, und kannte die
Mittel, mit denen er ſein Ziel erreichen würde. Er war
ſich der innerlichen Schwäche ſeiner Gegner ſehr wohl

Nachdruck verboten.

49) Berloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Aber ich weiß es“, fuhr er fort, „und Sie dürfen

mir vertrauen, denn ich bin ein Freund der Dame, für
die ich mein Leben hingeben könnte. Jch darf wohl be
haupten, daß Sie ihr ſelbſt einen Gefallen erzeigen werden,
wenn Sie mir volles Vertrauen ſchenken! Jch weiß, daß
ſie unglücklich iſt, daß ſie hinter dem Rücken ihres Gatten
die Briefe ihrer Mutter empfangen muß

„Dann wiſſen Sie mehr als ich!“ unterbrach ſie ihn,
noch immer mißtrauiſch.

Das Blut ſtieg ihm heiß in die Stirne, er konnte
n Ungeduld und dem wachſenden Groll nicht mehr ge

ieten.

„Wenn Sie das beſtreiten, dann können Sie nur ein
Werkzeug des elenden Mannes ſein, der das Vertrauen
dieſer Dame ſo gewiſſenlos getäuſcht und ſie unglücklich
gemacht hat!“ ſagte er in herbem Tone. „Sie ſind

„Fch bin eine ehrliche Frau“, fiel ſie ihm abermals
in's Wort, und wieder ruhte ihr ſcharfer Blick prüfend,
aber freundlicher auf ihm, „ich habe noch Niemand be
trogen, aber ich laſſe mich auch nicht betrügen. Sie ver-
muthen, ich ſei ein Werkzeug jenes Herrn, eben ſo gut kann
ich glauben, daß Sie ſein Spion ſind.“

„Sein Spion?“ rief Heinrich entrüſtet. „Wenn er
mir die Hand böte, ſo würde ich ihn lieber erwürgen, als
ſeine Hand drücken, das können Sie mir glauben. Hat
denn Frau Raven nie von mir geſprochen? Hat ſie Jhnen
nicht geſagt, daß ſie früher mit einem andern Manne ver
n Fopeſen ſei, und daß ſie nun bereue, ihn verlaſſen zu
a en I

Frau Smith fuhr mit ihrer Schürze über einen Stuhl

i iſt für eine Bevölkerung, zu zahlreich

Halle, Sonnabend, 20. December. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,

bewußt.lich Leh noch das Glück bei, inſofern Fehler ſeiner

Gegner, auf die er kaum hatte rechnen können, dieſe zu
letzt zu einem diplomatiſchen Sedan gebracht ren Das
ſind bittere, ſehr bittere Worte, welche hier die „Times“
dem Miniſterium und Publikum zu hören giebt, ſie wiegen
doppelt ſchwer, da ſie von dem an a Blatte nicht
nur Englands, ſondern der Welt kommen, demſelben
Blatte, welches das Kabinet Gladſtone's aufs kräftigſte
zu unterſtützen pflegt. Sie werden Jhnen einen Begriff
von der Schärfe geben, mit welcher man hier die ſchwere
und verdiente Niederlage fühlt. Es heißt dann weiter
„Aber das deutſche parlamentariſche Depeſchenbuch ent
hält noch etwas mehr als einen neuen Beweis von der
Ueberlegenheit, die Fürſt Bismarck in diplomatiſchen
Streitfragen erreicht durch ſeinen ne Scharfblick,
ſeine S higreit und, wir müſſen hinzufügen, die erbarmungs-
loſe Strenge, mit welcher er auf der Genauigkeit [rigour)
des Spieles beſteht. Es bezeichnet den Anfang der deut
277 Koloniſation in Afrika und Engländer, hier und

ort werden von dieſer Thatſache Notiz nehmen müſſen.“
Dieſer Ton findet heute, wie ſchon geſagt, ſein Echo

in allen andern Kundgebungen der öffentlichen Meinung
und man kann nur die Offenheit und ſtrenge Rückſichts-
loſigkeit bewundern, mit der die Fehler der Regierung
vor der Welt blosgelegt werden. Auch die liberalen
Blätter halten nicht zurück, die ganze auswärtige Politik
Gladſtone's rundweg zu verdammen: Unſere Miniſter
ſpielen mit dem Feuer, aber ſie ſcheinen es nicht zu wiſſen.
Sie ſcheinen zu denken, daß England heutzutage noch
ebenſo mächtig iſt, als es war am Ende der Napoleoniſchen
Kriege 1815, daß es noch ebenſo unverwundbar iſt als
zu der Zeit, wo Nelſon die Meere fegte und Rußland
tauſend Meilen von Jndien entfernt war. Mr. Gladſtone
in ſeiner letzten Rede in Birkenhead glaubte unſere heutige
Macht in der x noch höher anſchlagen zu müſſen, ein
ſolcher Glaube iſt wahrhaftig auch nöthig, um ſeine aus
wärtige Politik zu begreifen, aber dieſer Glaube iſt eine
verhängnißvolle Täuſchung. Frankreich mit ſeiner
formidablen Kriegsflotte hält uns allein ſchon die Wage
und Rußland wird vom Einmarſche in Jndien und An-
fachung der Empörung nur durch papierene Vorträge ab-
gehalten. Wir leben jetzt in einer Zeit, wo jedes Land
in Europa zu klein geworden iſt für ſeine Bevölkerung,
wo jede Großmacht überſeeiſchen Handel wünſcht und
ſucht, neue Märkte für die Produkte der ſtetig wachſenden
Jnduſtrie, welche die einzige ausdehnungsfähige Beſchäftig-für den hei-

miſchen Boden. Die Nationen fangen an zu handeln auf
die Erkenxntniß hin, daß der Handel der Flagge folgt,
daß Kolonien die Grundlage des auswärtigen Hanoels
ſind. Wir müſſen uns erinnern, daß wir kein Monopol
auf die Länder des Erdballes haben und daß, wenn wir
einen Kampf vermeiden wollen, in welchem Sieg unmög-

und bot ihn dem Gaſt an, ihr Mißtrauen war nun ge
ſchwunden.

„Ja, ſie hat davon einmal geſprochen“, ſagte ſie,
„deshalb durfte ſie ja nicht in ihre Heimath zurückkehren,
ſie fürchtete den Zorn des betrogenen Bräutigams.“

„Und doch hatte ſie keine Urſache dazu; ich bin ihr
gefolgt, nicht um Rache zu nehmen, ſondern um ihren Ver-
führer zu zwingen, ſeine Verſprechungen zu erfüllen,“

„Von welchen Verſprechungen reden Sie?“
„Von der Trauung
„Sie hat ſtattgefunden!“

„Wo und wann?“ fragte Heinrich haſtig.
einigen Monaten noch traf ich die Beiden
Schweiz

„Damals waren ſie ſchon getraut. Sie kamen aus
Deutſchland hierher, hier fand die Trauung ſtatt, dann
reiſten ſie nach der Schweiz, aus der ſie ſchon bald wieder
zurückkehrten.“

„Und dann
„Nun dann mietheten ſie hier ein kleines Häuschen,

und es iſt wahr, er behandelte ſeine junge Frau nicht
gut. Sie nahm ihn trotz alledem in Schutz, wenn ſie ſich
über ihr freudloſes Leben beklagte, ſie ſchob alle Schuld
t die Verhältniſſe, aber wenn man ſo alt geworden iſt
und ſoviel durchgemacht hat, wie ich, dann blickt man doch
etwas tiefer und ſchärfer, und ich ſah es gleich, daß ſeine
Liebe erloſchen, daß er ihrer überdrüſſig war.“

„Der Schurke!“ ziſchte Heinrich, die Hände ballend,
und ein Wuthhblitz zuckte aus ſeinen Augen.
„Fch nehme ihn nicht in Schutz“, fuhr ſie fort, „aber
ich will auch nicht behaupten, daß an ihm allein die Schuld
gelegen hat, ſie mögen wohl beide ſich geirrt haben, als
ſie an die Beſtändigkeit ihrer Liebe glaubten. Sie war
immer unzufrieden und ungeduldig, er konnte ihre Wünſche
nicht erfüllen, da kam es denn täglich zu Reibereien, und
er war auch nicht der Mann, der Geduld üben konnte.

„Vor
in der

Zu ſeinem vollſtändigen Triumphe trug ſchließ

I891.

lich ſein würde wir zufrieden ſein müſſen mit dem,
was wir bereits haben. Wenn der größte und begehr-
5 Landbeſitzer unſeres Planeten ſich zu ſolchen tugend
haften Selbſtermahnungen herabläßt, dann muß er in der
That einen derben Puff gefühlt haben.

Man geht in der Schwarzſeherei und Selbſtanklage
ſogar ſoweit zu behaupten, daß das engliſche Kabinet mit
ſeiner Willens- und Entſchlußfreiheit in die Hände des
deutſchen Kanzlers geliefert iſt. „Er hat uns an der Weſt
küſte von Afrika zur Entſcheidung gezwungen, er wird uns
in Egypten zu einer Entſcheidung zwingen, die unſere hin
und herſchwankenden Miniſter augenſcheinlich nicht von
ſelber finden können.“ Und da wird beſonders ſchmerzlich
beklagt, daß England durch Gladſtoneſche Kälte und Zwei
deutigkeit Fürſt Bismarck's guten Willen und Freund-
ſchaft verſcherzt. habe, wie das die Haltung Deutſchlands
vor und in der Congo- Conferenz zeige. Es werden mit
rührendem Eifer die dunkelſten Erinnerungen aus der
angelſächſiſchen Zeit, Erinnerungen an Stammes- und
Blutverwandſchaft des deutſchen und engliſchen Volkes
ausgegraben, freundſchaftliche Erörterungen über dieſen
delikaten Punkt werden gewag:, die man zu andern Zeiten
hier ſonſt nie zu hören bekommt. Dazu werden ſchwarze
Gerüchte erwähnt von ferneren deutſchen Annexionen an
der Oſtküſte Afrika's, von einem deutſchen Protectorate
über Transvaal-Land kurz, das Ganze iſt ein Bild
des übel verhaltenen Zornes, der ſtechenden Scham und
der äußerſten Verlegenheit, welches durchaus nicht zwei
felhaft läßt, wo man die vergnügteſten Weihnachten ver-
leben wird, in Varzin oder in Hawarden, dem Landſitze
des engliſchen Premier-Miniſters, des Helden von dieſem
zweiten „Sedan“. Meine Landsleute in Deutſchland haben
alle Urſache, ſich des neueſten Triumphes unſeres großen
Staatsmannes und Patrioten zu freuen, denn es ſteht zu
den daß die eindringliche Lektion, welche er ſeinen eng
iſchen Kollegen ſoeben ertheilt hat, dieſe endlich zu einem

offeneren und würdigeren Verhalten Deutſchland gegenüber

bringen wird. o. Br.
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Der Reichstag wählte in ſeiner 18. Plenarſitzung

am Donnerstag zunächſt das alte Präſidium durch Akkla-
mation wieder und trat dann ein in die zweite Berathung
des von den Abgg. Grillenberger und Kayſer eingebrachten
Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung des Geſetzes vom
15. Juni 1883 über die Krankenverſicherung der Arbeiter.
Abg. Hartwig wünſcht, daß der Geſetzentwurf recht bald
dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
möge. Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staats
miniſter v. Boetticher glaubt nicht, daß dies noch vor
Weihnachten geſchehen könne, will aber alles zur möglich-
ſten Beſchleunigung aufbieten. Abg. Kayſer ſpricht für

Sie erwartete Briefe aus der Heimath, die nicht ankamen,
und endlich vertraute ſie mir ihre Leiden an. Jch kam
täglich in ihr Haus, um die rauhen Arbeiten zu verrichten,
ich ſah Alles und ſagte nichts, ich bemerkte auch, daß ich
von Herrn Raven ſcharf beobachtet wurde, meine Gleich-
gültigkeit gegen Alles hielt mir ſein Mißtrauen fern.
Eines Tages war ich mit der jungen Dame allein, ich
ätte kein Herz haben müſſen, wenn ich nicht von ihrenlagen gerührt worden wäre. Sie bat mich, einen re

zur Poſt zu bringen, und die Briefe, die aus Deutſchland
an mich ankämen, ihr heimlich zu geben, ich verſprach es
gern.“

„Und es kam ein Brief an fragte Heinrich in fieber
hafter Erregung.

„Ja, vor einer Woche.“
„Was ſagte ſie, als ſie ihn geleſen hatte
„Sie hat ihn nicht erhalten
So fiel er ihrem Manne in die Hände?“
„HVein, nein, ich habe ihn noch, aber ich konnte ihn

nicht abgeben, weil ich nicht weiß, wo die junge Frau iſt.“
Mit einem Ausruf der Beſtürzung war Heinrich von

e Stuhl emporgefahren, ſein angſtvoller Blick ruhte
tarr auf dem Antlitz der Frau, die inzwiſchen begonnen

hatte, ihren Kindern das Abendbrod zu bereiten.
„Was iſt geſchehen fragte er mit bebender Stimme.
„Kein Unglück, lieber Herr, deshalb beruhigen Sie

ſich. Die junge Frau kränkelte ſchon einige Zeit, und als
ich eines Morgens hinkam, ſagte Herr Raven mir, er
habe ſie einem Arzte zur Pflege übergeben, in deſſen An

Wer iſt dieſer
ſtalt ſie bald geneſen werde.“

„Und das nennen Sie kein Unglück?
Arzt? Wie heißt er und in welcher Straße liegt ſeineAnſtalt

„Herr Raven hat es mir nicht geſagt.“
„Und Sie haben auch nicht danach gefragt?“
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den Antrag. Abg. Richter greift die Regierung in Reuß
an, welche die Hilfskaſſen daſelbſt zum Ausſterben bringen
möchte. Dieſen Ausführungen widerſpricht der Staats
miniſter v. Bötticher, der Abg. Hartwig (conſ.), Dr.
Tröndlin (nat.-lib.), Dr. Freege (conſ.). Außerdem
befürworten denſelben die ſozialdemokratiſchen Abgg. Bebel
und Kayſer. Nach einem Schlußworte des Abg. Geb-
hardt (nat.-lib.) wird der Antrag in zweiter Leſung
angenommen. Das Haus tritt dann ſogleich in die dritte
Berathung ein, welche nach den Ausführungen der Abgg.
Bebel und Hartwig ebenfalls mit Annahme endet.
Nach mündlichen Berichten der Wahlprüfungs-Kommiſſion,
welcher das Haus im einzelnen beitritt, vertagt ſich das
ſelbe bis 8. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Tagesordnung:Etatsberathung. Nachtragsetat. Dampfbarkaſſe für den

Gouverneur von Kamerun. Schluß 2 Uhr.

Jn der Donnerstags Sitzung des Bundesraths
wurde der Geſetzentwurf wegen des Beitrags des Reiches

den Koſten dez Anſchluſſes Bremens an das deutſche
ollgebiet zur Ausſchußberathung verwieſen und das Poſt

parkaſſengeſetz in zweiter Berathung angenommen.

Aus den verſchiedenſten Theilen des Reichs
ſind dem Reichskanzler aus Anlaß der letzten Ver-
handlungen im Reichstag Telegramme zugegangen, aus
denen ſich ergiebt, welch re Eindruck die Stellung
der Volksvertreter im Lande hervorgerufen hat. Ein
Telegramm aus P lautet:

„Es erfüllt uns mit Beſchämung und Trauer, daß es mög-
lich weſgy iſt, in dem geſtrigen Beſchluſſe einer Mehrheit des
deutſchen Reichstages einen Akt unbegreiflichen Vorgehens gegen
Ew. Durchlaucht, den verdienſtvollſten Staatsmann, erkennen
Zankiſen der unſer Volk im falſchen Lichte erſcheinen läßt.

ir wiſſen, daß das deutſche Volk im Großen und Ganzen
anders denkt, wie es nach der Ablehnung der als nothwendig
bezeichneten Vorſchläge Ew. Durchlaucht erſcheinen könnte, unden uns gedrungen, zu bezeugen, wie alle patriotiſchen Herzen

unſerem verdienten Kanzler zujubeln und ſich ihm zu tiefgefühl-
teſtem Dank verpflichtet fühlen für die hohe Stellung, welche er
durch ſein einzigartiges Geſchick in auswärtigen Angelegenheiten
dem deutſchen Volke errungen hat. Jm Auftrage der heute ver
ſammelten Verwaltungsräthe und Vorſtände der Ravensberger
Spinnerei und mechaniſchen Weberei. Hermann Delius, Com-
werzigrage

Ein Kreis von Reichsfreunden in Schorndorf äußert
ſich wie folgt:

„Jm Jnnerſten empört über die rer r der
vom 15. d. M., ſenden wir Ew. Durchlaucht

den Ausdruck der tiefſten Verehrung und des vollſten Vertrauens.
Gott ſtärke und erhalte Ew. Durchlaucht auf Jhrem Poſten.“

us Maunheim iſt folgendes Telegramm einge-
gangen:

Unter dem Eindruck der Reichstagsverhandlung vom 15.
d. v. fühlt ſich eine Geſellſchaft deutſchgeſinnter Männer ver
ſchiedener Parteirichtung gedrungen, Ew. Durchlaucht für die
unentwegte Wahrung deutſ J und für die entſchiedene
S n paßt oſer Angriffe ehrfurchtsvollſten Dank auszu
prechen. Jm Auftrage: Berthold Fuhs.

Wann werden wir ähnliche Kundgebungen aus der
n Sachſen und ſpeziell aus Halle zu verzeichnen
haben

Die m „B. P. N.“ melden Folgendes:
„„Jhre Durchlaucht die Fürſtin Bismarck ſoll, wie

erüchtweiſe verlautet, zur Kräftigung ſchwankenden Geſendheit auf den dringenden Rath der Arzte auf einige Zeit

nach dem Süden gehen. Dem Herrn Reichskanzler war
von ſeinem r gerathen worden, die Fürſtin zu begleiten und
die Zeit ihres Aufenthalts im Auslande völlig ſeiner Geſundheit

leben. Jn der Ueberzeugung, daß es im Jntereſſe der Er
altung ſeiner Kräfte geboten ſei, dieſem ärztlichen Rathe zu
olgen, hatte der Reichskanzler ſich entſchloſſen, mit der Fürſtin

nach dem Süden zu gehen, er iſt in ſeinem Entſchluſſe aber
wieder wankend geworden, ſeit durch die Ablehnung der
zweiten Direktorſtelle im Auswärtigen Amte die
erhoffte perſönliche Erleichterung, von Amtsge-Pgften ihm verſagt und die ſtetige perſönliche Theilnahme
elbſt an den laufenden Geſchäften des Auswärtigen Dienſtes
hm mehr denn je obliegt.

Es wäre im Jntereſſe Deutſchlands lebhaft zu beklagen,
wenn Fürſt Bismarck durch die Beſchlüſſe des Reichstags ſich
abhalten ließe, für die für die n überaus wichtige Kräftig-
ung ſeiner Geſundheit das Erforderliche zu thun. Daß von dem
gegenwärtigen Reichstage eine Förderung nationaler Ziele, auch
mittelſt perſönlichen Eintretens des Fürſten, nicht zu erreichen
iſt, haben die letzten Tage zur Evidenz gezeigt. Das Facit der

rbeiten des Reichstages wird ſehr voenig ſich ändern, auch
wenn der Fürſt wie er in ſeiner neulichen Rede andeutete
unter Anwendung des Stellvertretungsgeſetzes auf einige gut
auf die Theilnahme an den Verhandlungen verzichtet. Viel
weniger, als daß er c auf Koſten ſeiner Geſundheit den Ge
ſchäften des Reichsdienſtes in dieſer Weiſe widmet, iſt es aber
offenbar, daß er ſich in die Lage verſetzt, mit voller Kraft und
guter Geſundheit die Leitung der Reichspolitik dann zu führen,
wenn nach einigen Jahren das deutſche Volk eine
Vertretung ſich wählt, welche von einem kräftigen
Nationalbewußtſein getragen wird.“

e

„Wenn ich es gethan hätte, würde ich eine grobe
Antwort bekommen und dennoch nichts erfahren haben.“

„Fürchteten Sie das, ſo mußten Sie ja vermuthen,
daß hier ein Schurkenſtreich, vielleicht ein Verbrechen ver
übt worden war!“ rief Heinrich, der ſeiner Erregung nicht
mehr gebieten konnte. „Hatte er Gründe, den Namen des
Arztes zu verſchweigen

„Nein, das glaube ich nicht, ich halte ihn immer noch
für einen Gentleman, der eines Verbrechens nicht fähig iſt.“

„So werde ich ſelbſt ihn fragen, mir muß er Rede
ſtehen

„Er iſt abgereiſt.“
„Wohin?“

(Jortſetzung folgt England.

Ein Akt von rühmenswerthem Patriotismus und zu
gleich ein entſchiedener Proteſt gegen den kläglichen Reichs
tagsbeſchluß vom 15. d. M. wird aus Elberfeld berichtet.
Die „Etlberfelder Zeitung“ vom 18. d. M. veröffentlicht
nämlich einen Aufruf von patriotiſch geſinnten Männernaller regierungsfreundlichen Parteien in Elberfeld, welche,

entrüſtet über die Verweigerung der zur Führung der aus-
wärtigen Politik nothwendigen Mittel, einen dem aus-
wärtigen Amte zur Verfügung ſtehenden Fondszu gründen beabſtcheigen Der Aufruf hat bereits zahl-

reiche Unterſchriften gefunden.

Die afrikaniſche Konferenz hat in einer
2/,ſtündigen Sitzung am Donnerstag die Schifffahrts-akte, betr. den Kongs und den Niger, mit einigen

wenigen radaktionellen Aenderungen angenommen. in
Vorſchlag Deutſchlands, welcher in der Erklärung betreffs
der Handelsfreiheit im Becken des Kongo, ſeinen
Mündungen und den angrenzenden Ländern einzuſchalten
iſt, lautet:f „Die am 1. Juni 1878 in Paris revidirte Konvention des

Weltpoſtvereins wird auf das vertragsmäßig feſtgeſtellte Becken
des Kongo ausgedehnt werden.Die Machte welche daſelbſt Souveränetäts oder Protektorats
rechte üben oder üben werden, verpflichten ſich binnen kürzeſter
Friſt die zur Ausführung vorgedachter Beſtimmung nöthigen

daßregeln zu treffen.
Ein anderer Vorſchlag will die Schlußbeſtimmung

des erſten Deklarationsprojektes betreffend die Handels-
freiheit im Becken des Kongo, ſeinen Mündungen und an
Paen de Ländern durch die folgende Deklaration er-
etzen:

„Jn allen Theilen des durch Deklaration ins
Auge gefaßten Gebietes, wo keine Macht Souveränetätsrechte
üben ſollte, wird die kraft der in Berlin am unterzeichneten
Akte eingeſetzte Jnternationale Kongo-Schifffahrts- Kommiſſion
beauftragt, die Anwendung der durch dieſe Deklaration ver-
kündeten und feſtgelegten Grundſätze zu beſorgen. Falls ſich
gegen die Anwendung der durch m Akte feſtgeſetzten
Prinzipien Schwierigkeiten erheben ſollten, ſo können die inter
eſſirten eng übereinkommen, ſich an die guten Dienſte
der r en Kommiſſion zu wenden, indem ſie ihr die
Prüfung der Thatſachen übertragen, welche zu ſolchen Schwierig
keiten Anlaß geben würden.“

Ausland.
Frankreich. Jn der Donnerstags Vormittags ſitzung

der Deputirtenkammer rief Lanjuinais von der Rechten
einen heftigen Zwiſchenfall dadurch hervor, daß er unter
Kiwen“ auf die geſtern beſchloſſene W der

echten die Linke beſchuldigte, ein Budget von 3 Milli-
arden zu votiren, ohne daß die geſetzmäßige Anzahl
Stimmender eg N. Hierauf wurde die Budget
berathung fortgeſetzt. an glaubt, daß die Berathun
Morgen beendet werden wird, doch iſt es zweifelhaft, o
der Senat das Budget vor dem 31. d. M. wird votiren
können. Delafoſſe beabſichtigte am Donnerstag oder Frei-
tag eine Jnterpellation über die Unterhandlungen mit
Egypten einzubringen, doch wird dieſelbe vorausſichtlich
auf einen Monat vertagt werden und erſt in der Januar-
ſeſſion zur Berathung kommen.

Jn ihrer Nachmittagsſitzung hat die Deputirtenkammer
das Budget des Finanzminiſteriums genehmigt.Die Finongſowniſſtor des Senats berieth am Donners

tag das Budget des Kultusminiſteriums und hat die von
z mmer geſtrichenen Kreditforderungen wieder her-
geſtellt.

Schweiz. Dem eidgenoſſiſchen Nationalrath in Bern
iſt am Donnerstag folgender Antrag zugegangen: Jn
Folge der dem deutſchen Reichstage gemachten Vorlage
betreffend die Subvention der Dampferlinien und der
3 ob die Linien von Genua oder Trieſt
aben, muß die Schweiz und die Gotthardbahn wünſchen,

daß Genua als Ausgangspunkt gewählt werde.Deshalb iſt der eidgensſſifche Bundesrath zu er-

ſuchen, durch geeignete Schritte bei der Entſcheidung obi-
ger Frage das Jntereſſe der Schweiz zu wahren.

Britiſches Reich. Bei dem Polizeigericht zu
Great-Yarmouth hat am Mittwoch die von der bri-
tiſchen Regierung veranlaßte Unterſuchung gegen die eng-
liſchen Fiſcher, welche am 29. Juli d. J. auf der Höhe
der holländiſchen Küſte den deutſchen Kutter „Diedrich“
geplündert hatten, begonnen die Fiſcher ſind der See-
räuberei und des Diebſtahls angeklagt.

Bei einer von den Zollbeamten in Dover vorge-
nommenen Durchſuchung der am Mittwoch vom Kontinent
hierher gelangten Waaren wurden in einer Kiſte, die
nach der Deklaration Gußeiſen enthalten ſollte, nahe an
200 Pfund Dynamit vorgefunden.

Die „Times“ meldet aus Hongkong vom Mittwoch,
man glaube in Peking, daß die japaniſche Regierung ſich
mit der chineſiſchen Regierung betreffs der Angelegenhei-
ten in Korea ins Einvernehmen ſetzen werde. Man hoffe,
die Angelegenheit werde auf gütlichem Wege geordnet
werden. Die „Times“ veröffentlicht einen Brief
Stanley's vom 13. d. an einen Korreſpondenten in
Mancheſter in welchem er den Forderungen der
Franzoſen am Congo g und dringendverlangt, daß die Mächte das Gebiet der afrikaniſchen

Aſſoziation ſicherſtellen. Die Aſſoziation wäre ruinirt,
wenn nicht die Frage zwiſchen ihr und Frankreich vor
dem Schluſſe der Konferenz geordnet würde. Die „Ti-
mes“ ſpricht ſich ihrerſeits für die Forderungen Stanley's
aus und meint, daß Deutſchland ſicher dahin ſtreben
werde, die übertriebenen Forderungen einer jeden Macht
herabzumindern.

Jtalien. Es iſt in letzter St wiederholt von an
geblichen kolonialpolitiſchen Projekten Jtaliens
die Rede geweſen die ſich auf den einen oder anderen
Küſtenpunkt des Rothen Meeres beziehen ſollten; immer
aber folgte ſolchen Andeutungen ein Dementi des römiſchen
Telegraphen ſo daß ſich mit ziemlicher Sicherheit ver
muthen läßt, Herrn Mancini's etwaige kolonialen Pläne
ſeien einſtweilen von dem Stadium der Aktivität noch
ziemlich fern. Dagegen leugnen die Italiener ſelber nicht,
daß ſie derartige Gedanken hegen, und verwahren ſich nur
e ein überſtürztes Vorgehen in der richtigen Er-
enntniß, daß blinder Eifer mehr ſchadet denn nützt. Als

Mittelmeermacht iſt Jtalien gezwungen bei maritimen
Aktionen weitgehende Rückſicht walten zu laſſen. Seine
Rivalen im Mittelmeer ſind in erſter Linie Frankreich und

Die Ausbreitung der italieniſchen Seemacht

kann ſich dem Einfluſſe, unter Umſtänden ſelbſt der Preſſion
jener Staaten ſchlechterdings nicht entziehen.

Jtaliens Verhältniß zu Frankreich leidet noch immeran den Folgen der franzöſiſchen Eroberung Tuneſiens und

unter dem Verdacht daß Frankreich noch Anſchläge auf
die Unabhängigkeit Marokkos und derer habe.
de reſultirt eine naturgemäße Tendenz Jtaliens zur

nlehnung an England welches Egyptens halber mit
Frankreich über den Fuß geſpannt iſt und ſehr triftige
Gründe hat, die italieniſche Prädispoſition zu ſeinen Gunſten

kräftigſt zu pflegen. Mit welchem Erfolge, zeigt die
engliſch italieniſche Jatereſſen Jntimität am Nil. Wenn
Jtalien, trotzdem es wiſſen kann und auch weiß, daß ſeinen
ſpezifiſchen Jntereſſen in Egypten ſeitens der AutoritätWaſanneurdpas mindeſtens daſſelbe Maß von Rückſicht

zu Theil wird, als es von England erwarten darf, den
noch mit der engliſchen Diplomatie gemeinſchaftliche Sache
macht, ſo braucht man keinen anderen Beweis dafür, daß
in Rom an den Anſchluß an England weitergehende Spe-
kulationen geknüpft werden. Jn welcher Richtung ſich die
Hoffnungen des italieniſchen Ehrgeizes erſtrecken iſt ein
öffentliches Geheimniß. Der Zeitpunkt ihrer Verwirk-
lichung hängt von der Entwickelung ab, welche Englands
afrikaniſche Politik nehmen, und der Rückwirkung, welche
ſie auf Frankreichs Entſchließungen üben wird.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Situation in Oſtaſien wird, ſtatt ſich zu ver

einfachen, immer verwickelter. Zwar heftet ſich nach wie
vor der Sieg beharrlich an die franzöſiſchen Fahnen ſo
oft der a an über einen Zuſammenſtoß zwiſchen Fran-
zoſen und Chineſen berichtet, zerſtieben letztere wie Spreuim Winde vor der milltariſchen wie moraliſchen Ueber

legenheit ihrer Gegner. Von den Schlachten aber, welche
das mörderiſche tonkineſiſche Klima den europäiſchen Ein-
dringlingen liefert, erfährt die Außenwelt ſo gut wie gar
nichts; gleichwohl r ſie dem Expeditionskorps ganz
un verhältnißmäßig größeren Schaden bringen, denn alle
Neckereien ſeitens der Schwarzflaggen und chineſiſchen Re
ulären, weil ſie es find, die jene Lücken in den Mann
chaftsbeſtand der Bataillone reißen, daß fort und fort

Transporte aus Frankreich unterwegs ſind, um den Ab-
gang zu erſetzen. Was bisher unter der Bezeichnung
„Verſtärkungen“ nach Oſtaſien geſchickt worden, mag eben
gerade hinreichen, die Zahl der Kombattanten ihren
früheren status zu bringen ob das ausreichend für die
Wiederaufnahme der Offenſivoperationen ſein wird, von
deren energiſcher Sletars einzig und allein die Herbei-führung einer den Wünſchen des Pariſer Kabinets geneh

men Entſcheidung erwartet werden kann, wird von Ken-
nern der Verhältniſſe ſtark bezweifelt. Das franzöſiſche
Kriegs und Marineminiſterium dürfte ſich zu noch ganz
anderen Maßregeln aufraffen müſſen, um der oſtaſiatiſchen
a einen den Chineſen wirklich imponirenden Umfang
zu geben.

Jnzwiſchen kommt der Ausbruch eines Aufſtandes
in Korea den Franzoſen ſo gelegen, daß man beinahe
lauben möchte, franzöſiſche Jntriguen hätten dabei, wenig-ſtens mittelbar, die Hand im Spiele gehabt. Korea iſt

der Schauplatz eines konſtanten Wettſtreites chineſi-
ſcher und japaneſiſcher Machtbeſtrebungen. Japan
hat ſich bis jetzt gehütet, aus ſeiner Reſerve gegenüber demfranzöſiſch chineſiſchen Streite herauszutreten; e koreaniſche
Fonſchen all, bei welchem ehe Intereſſen einiger

maßen ins Gedränge gekommen zu ſein ſcheinen, dürfte die
des Hofes von Jeddo auf eine ziemlich harte

robe ſtellen. Ob Frankreich aus einer Zuſpitzung der
Situation auf Korea Vortheil ziehen würde, ſteht aber
noch ſehr dahin.

Vermiſchte Narchichten.18 Zigren
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerstag

Vormittag den Vortrag des Grafen Per-
poncher entgegen konferirte mit dem Kriegsminiſter Ge
nerallieutenant Bronſart v. Schellendorff, ſprach den Ge-
n Hofrath Bork und arbeitete mit dem Chef des

ilitärkabinets Generallieutenant von Albedyll. Nach-
mittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Mittwoch
Abend einer Sitzung des vaterländiſchen Frauenvereins
im Hausminiſterium bei.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz hat am Donnerstag Nachmittag wo
er zwei Tage Gaſt des Grafen Otto zu Stolberg Wer
nigerode geweſen, verlaſſen und iſt mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von dort über Halberſtadt, Oſchersleben und Magde
burg nach Berlin zurückgekehrt. Jn Potsdam iſt derſelbe
am Abend eingetroffen und wird dort, bevor er nach Berlin
weiterreiſt, einer Einladung des Offizierkorps des 1. Garde-
Regiments z. F. zu einer Ballfeſtlichkeit nach dem Regi

e e 9Der ehemalige preußiſche Zollinſpektor Horn gedachteam Mittooch Bertte u W re e nach
Konſtantinopel zu begeben. Herr Horn wird die Stelle eines
Unterdirektors bei der Tabaksregie übernehmen, die bisherzder
jetzt zu einer höheren Stelle avancirte Unterdirektor Bertram,benfalls ehemaliger preußiſcher Zollbeamter, innegehabt hat.

Wieder ein Zuſammenſtoß zweier Dampfer wird
aus Bremen gemeldet: Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Rhein“, welcher am 14. d. von dort ausgelau
en und am 16. d. von Southampton weitergegangen

iſt, ſtieß am 17. d. Morgens 2 Uhr in der Höhe von
Kap Lizard mit einem engliſchen Dampfer, wahr
ſcheinlich dem Dampfer „York“, welcher zuerſt denſelben
Kurs hielt, wie der „Rhein“, ſpäter aber den Kurs des
Letzteren zu kreuzen verſuchte, zuſammen. Der „Rhein“
kehrte nach zurück und iſt nach Ausbeſſerung
einer leichten Beſchädigung am Donnerstag nach NewYork
weitergegangen. Der engliſche Dampfer iſt in Falmouthgeleſen Menſchen ſind bei dem Unfall nicht verletzt

worden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Ultramontanen haben einen nicht geringen Triumph

zu verzeichnen. Das einzige Mitglied des Herrenhauſes, das ſi
mit einer Art von Stolz zum Altkatholizismus bekannte, hat ſi
mit Rom verſöhnt und ſeine Jrrthümer abgeſchworen. Es iſt
das der Graf Wilhelm el das Haupt der älterenGräflichen Linie BocholtzMeſchede, Majoratsherr der Herrſcha
Alme, Erbherr der Rittergüter Nieſen, Störmode, Meneel,
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Preußiſcher BeamtenVerein.
Die vorgeſtrige Verſammlung des hieſigen Bezirksbeamtenvereins, welche in dem durch die Weihnachtsausſtellung ge-

chmücklen Saale des Café David ſtattfand, wurde durch den
llvertretenden Vorſitzenden, Herrn ÜUniverſitätsKurator Geh.
egierungsRath Dr. Schrader mit der Mittheilung eröffnet, daßes dem Vorſtande gelungen ſei, in dem Herrn Oberbergrath

Taeglichsbeck an Stelle des wegen ſeines eſundheitszuſtandes
ausſcheidenden Freiherrn vom Hagen einen neuen Vorſitzenden
u gewinnen, von welchem der Verein ſich eine wirkſame Preſhee
einer Intereſſen verſprechen dürfe. Herr Oberbergrath Taeglichs
be richtete hiernach an die Verſammlung eine kurze Anſprache,

e a W m Frrilnahme für denſelben ausdrückte. Darauf gedachte der HerrSchein Racl be Schrader des jetzt aus Halle ſcheidenden Ober

über die ſatiriſche Behandlung des Beamtenthums im ReineckeSe er De Direktor Biedermann gab erſt eine
kurze Einleitung über die den Germanen eigenthümliche Thier-
age, tnüpfte hieran eine Jnhaltsangabe des Reineke Voß undſe erte dann eine eingehende und höchſt anziehende Charakteriſtik

nſtellte. Die Ver-
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Eisleben, 18. Dezember. Der Ertrag für E
ſammelte Cigarrenköpfchen beziffert ſich in dieſem

ünſtiges Reſultat gehawen beſtehende Wilddiebsbande entdeckt wurde, welche,
gemeinſchaftlich operirend, die Wildbeſtände des Weſtharzes
auf das empfindlichſte decimirt et Ein Theil der
hat bereits eingeſtanden, reſp. iſt in einem ſolchen Grade
überführt worden, daß jedes Leugnen vergeblich iſt, bei
Andern häufen ſich die Verdachtsmomente immer mehr.
Die Unterſuchung nimmt große Dimenſionen an und wird
jedenfalls zu einem ſehr intereſſanten Prozeß führen.

x. Roßla am Harz, 17. Dezember. (Ein Umfall
aber kein Unfall.) Geſtern Nachmittag traf den von
d nach Stollberg fahrenden Poſtwagen beim Nachbar

orfe Berga das Unglück, daß er in Folge eines Achſen-
bruches umſchlug, wobei der Poſtillon vom hohen Bock
herabgeſchleudert wurde, glücklicherweiſe aber keinen Schadenerlitt, auch der einzige Paſſagier kam mit dem Schrecken

davon. Poſtſachen und Paſſagier wurden auf einem
requirirten Wagen nach Stolberg befördert.

S Kelbra, 17. December. Unſere, wegen ihrer
Kommunalſteuerfreiheit berühmte Stadt hat in dieſem
Jahre ein Defizit in der Stadtkaſſe; daſſelbe beträgt 6369
Mark und iſt zu einem kleinen Theile durch die geringen
diesjährigen Einnahmen aus Gras und Obſtnutzung, zum

rößten Theile aber durch einen koſtſpieligen Prozeß ent
tanden, den der vorige Bürgermeiſter Schmidt gegen die

hieſige Pfarrkirche St. Georgii angeſtrengt und deſſen Object
er auf 38000 angegeben hatte. Dieſer Prozeß iſt nach
erfolgter Abweiſung der Klage in erſter Jnſtanz der zweiten
übergeben worden, dann aber auf Anrathen des Sachwalters
der Stadt zurückgezogen worden. Die bisherige Schuld
unſerer Stadt beträgt 33 900 der 35000 an Kapital-
vermögen gegenüberſtehen. Letzteres rührt meiſtens von
Legaten der Bierbrauereibeſitzer Joch'ſchen Familie her
und beſteht aus 30000 zu Schulzwecken, 3000 zu
einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder und 3000
z Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen ausgeſetzten

gaten. Der jetzige Herr Bürgermeiſter Lehmann, der in
dem Defizit nur die Erbſchaft des früheren Regiments an
getreten, hat in der letzten Sitzung unſerer Stadtverord
neten, zu welcher auch ſämmtliche ſtimmberechtigte Bürger
eingeladen waren, Bericht über die Stadtverwaltung und
über den Stand der ſtädtiſchen Finanzen erſtattet und dabei
auch Vorſchläge zur Beſeitigung des böſen Defizits gemacht,
ſo daß zu erwarten ſteht, daß daſſelbe bereits in den
nächſten Jahren wieder e ſein wird.

Weimar, d. 18. Dezember. Wegen wieder-
holter Wechſelfälſchung wurde in geſtriger Land
gerichtsverhandlung der tig des Landesprodukten-
t von Seemann u. Krauſe in Buttſtädt, Herr

eemann, zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Herr
Dr. von Bamberg, früherer Redakteur der hieſigen Zeitung
„Deutſchland“, jetziger Sekretair der hieſigen Kunſtſchule,
iſt mit dem Beginn des nächſten Jahres als Dramaturg
r van Großherzoglich Sächſiſche Hoftheater engagirt

orden.
S Sondershauſen, 17. December. (Vom Hofe.

Jrmrſchia. eineDurchlaucht der regierende Fürſt Carl hat ſich heute
mit ſeiner Gemahlin nach Deſſau begeben, um daſelbſt,

wie ſchon öfter, das Weihnachtsfeſt zu verleben. Die
Jrmiſchia, botaniſcher Verein für Thüringen, hält ihre
diesjährige Herbſt Hauptverſammlung am 28. u. 29. d. M.
in Sondershauſen ab. Die erſte Sitzung, Abends 7 Uhr
im Hotel Münch, wird mehr den Charakter einer geſelligen
So wererh und folgendes Programm haben: Populärer

ortrag des Vorſitzenden Profeſſor Dr. Leimbach „über
Zauberpflanzen und Pflanzenzauber im Kreislauf des

Jahres“ muſikaliſche und Geſangsvorträge unter Ab
brennung eines Weihnachtsbaumes. Es wird gern gafeher
wenn auch die Damen der Mitglieder ſo ei be
m Die geſchäftliche Sitzung iſt Montag frühhr in Weißgerbers Hotel zur Tanne. Auf der
Tagesordnung ſtehen der Jahresbericht des Vorſitzenden,Kaſſenbericht geſchäftliche Mittheilungen, Vorſtandswahl

und eventuell wiſſenſchaftliche Vorträge. Nachmittags ge
ſelliges Zuſammenſein. Der GuſtavAdolfVerein des
Fürſtenthums hat inſofern eine Reorganiſation erfahren,
als der bisherige Hauptverein Sondershauſen ſich zum
Zweigverein konſtituirt hat und mit den übrigen 3 Zweig-
vereinen, ſowie den beiden Frauenvereinen von jetzt ab
einen allgemeinen Landesverein bilden wird.

r. Aus Thüringen, d. 18. Dezember. (Mädchen-
handel.) Aus Apolda wird berichtet, daß dort durch
einen „Seelenverkäufer“ ſechs junge Mädchen im Altervon 17 Jahren entführt worden ünd. Am vergangenen

Mittwoch ſollen dieſe Mädchen in Begleitung eines „feinen
Herrn“ in der Richtung nach Halle abgefahren ſein, ohne
vorher von ihren e welche in größter Sorge
um ihre Kinder ſind, Abſchied genommen zu haben. Ein
„Bureau“ in Apolda ſoll den „Handel“ vermittelt haben.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 16. December. Der Dampfer des Vorddeutſchen

Lloyd „Main“ iſt geſtern Vormittag 8 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. December.

Aktiva. Gegen d. 6. December.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 555,686,000 Abn. 1,363,000

7 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 18,195,000 Zun.
do. an Noten anderer Banken 16,186,000 Zun. 2,181,

do. an Wechſeln 423,023,000 Abn. 3,187,000
5) do. an Lombardforderungen (45,506,000 Zun. 1,490,000
6) do. an Effekten 50582.000 Abn. 4679/000
7) do. an ſonſtigen Artiven ſſi 24,397,000 Zun. 236,000

aſſiva
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten „737,179,000 Zun. 4,752,000
11) n en täglich fälligenVerbind chtetten 244,194,000 Abn. 8,945,
12) die ſonſtigen Paſſiven 2,309,000 Zun. 1,562,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 18. December 1884.

Granulated
Kryſtallzucker I. 23,50 zKryſtallzucker II. 44]Kornzucker von 96 18,80--19,00Kornzucker von 959 18,19-18,30 .4 l
Kornzucker 88 Rend. 18,00-18,20
Nachproducte 88--92 14,0016,10 V

do. 750 Rend. 15,00--15,40
Tendenz Matt
Raffinade Selis 26,25——26,50
Gem. Raffinade 24,00--26,50
Gem. Melis 23,00Tendenz Unverändert.
Kartoßfüehſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 43.00

Marktberichte.
Magdeburg 18. December. Landweizen 153--158 4

Weiß- glatter engl. We 7 140--149 Rauhweizen 135-14i, Roggen 140--144 Chevaliergerſte
o Landgerſte 142--150 Hafer 130-144.4 für

g.
Nordhauſen, 18. December. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 14-15.4

Roggen 1440-15,60 Gerſte 142-15 Hafer 12--12,50Erbſen 16 20.. Speiſebohnen 22--24. Linſen 18-20-4.
Kartoffeln 5,50—6 Stroh 3,504 Heu 5-6
Firdfteifg 1,10--1,30. Schweinefleiſch 1,10-1,30
Kalbfleiſch 080-0,90 Hammelfleiſch 121,10 .4. Ge-
räucherter Speck (ſhieſiger) 1,40--1,60 Butter (gew.)
1,8 Tafelbutter 2,20-2,40 für 1 Kg. Schoch)
Eier 3,80--4 Käſe 4450

Berlin, 18. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine wenig verändert, gek. Ctr., Kündigungspr.
bez. Loco 142--172 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs

qualität 152,5 bez. gelber märkiſcher bez., per dieſen Mo
nat 153 .4 bez., per Dezember-Januar bez., per April-Mai
1885 159,75 .4 bez., per MaiJuni und JuniJuli bez.
Roggen per 1000 Kilogr., loco einiger Handel, Termine ſtill,

ekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 139,5 bez., Loco 134-—
42 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139 bez., ruſſiſcher

4 bez., inländiſcher 138-139 .4 ab Bahn bez., exquiſiter
141 ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Dezember-Ja-
nuar 139,75--1395 bez., Januar-Februar 4 bez., April-
Mai 139,5-139,25 bez., per MaiJuni u. JuniJuli 139,25
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120 185

nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco behaup
tet, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
Loco 150-160 .4& nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133,5

bez., pommerſcher 139--143.4 ab Bahn bez., guter -4 bez.,
feiner bez., weſtpreußiſcher bez., preußiſcher
bez., märkiſcher bez., mecklenburger 4 vez., böhmiſcher
guter bez., ſchleſiſcher 138 143 ab Bahn bez., feiner
145--149 ab Bahn bez., ruſſiſcher 132-135 ab Bahn bez.,per dieſen Monat 134 .4 bez, per DezemberJanuar bez.,
per März April bez., per April-Mai 134,25 bez., Mai

uni 135-—135,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ermine feſt, gek. Etr., Kündigungspr. 4 bez., Loco 133

136.4 nach Qual. bez., per dieſen Monat, per Dez. Januar

bez., per April Mai 4 bez., per Mai Juni bez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 bez., Futter
waare 138--146.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommer
raps 4 bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen
.4 Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill,
aekündigt 100 Ctr., Kündigungspreis 51,3 bez., Loco mit Faß

4 bez., ohne Faß bez., per dieſen Monat und Dezem-
ber Januar 51,3 bez., Januar-Februar, Februar-März u.
März April .4 bez., April-Mai 52,2 .4 bez., MaiJuni 52,4

bez. Leinöl per 100 Kilogr. -4 bez., loco bez.,

100 Liter à 10090 10,000/0 loco ohne Faß 43,4—-43,2 bez.
per April- Mai bez.
Weizenmehl Nr. 00 22,50--20,50, Nr. 0 20,50 19,00.
Nr. O u. 1 19,00--18,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack gut behauptet, rei 2000 Ctr., Kün
digungspreis 19 bez., per dieſen Monat u. Dezember-Januar
19 bez., Januar- Februar 19,10 bez., März April 4 bez.,
per April-Mai 19,20 bez., per MaiJuni A bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 18. December. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--160 .4 bz., fremder 142--170
-4 bz. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--149

bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140-—
160 4 bz. u. feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Ko.
nerte loco 130 134 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau u. amerik. 134--138 .4 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 12,50 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 51,50 .4bz., per DezemberJanuarsö1,0.4 Bf. Unverändert. Spiritu s
per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 43,00 .4 G. Feſt.

Breslau, den 18. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100
er-Januar 40,70 bez. April-Mai 43,50 bez., JuliAuguſt

465,30 bez. v 87 per Dezember 155,00 75 Roggen
er d ber 133,00 bez., per AprilMai 135,00 bez. MaiJuni
86,09 bez. Rüböl per Dezember di 50 bez., AprilMai de 50

bez., MaiJuni 53,(0 bez. Wetter Veränderlich.
Stettin, den 18. Dezember. Weizen makt, loco 145,00

165,00 bez., April Mai 161,50 bez., MaiJuni 163,50 bez.
Ro n matt, loco 132,00--134,00 bez. pr. AprilMai 136,50 bez.,
per MaiJuni 136.50 bez. Rüböl unverändert, Dezember
50,00 bez., April-Mai 51,50 bez. loco 41,80
bez. per Dezember 41,60 bez., per April- Mai 44,30 bez.,
per Juni-Juli 45,40 bez.

Hamburg, den 18. Dezember. Weizen loco und auf Ter-
mine per Dezember 152,00 Br., 151,00 G. per April-
Mai 160,00 Br., 159,00 G. und atif Termine
ruhig, per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April Mai125,06 Br. 12800 Gd. Hafer feſt. Gerſte matt
Rüböl matt, loco per Mai 53 Spinitus ruhig, perDezember 34. Br., per Januar Februar 34 Br., per Februar
W 34 Br., per April- Mai 34 Br. etter: Reg
neriſch.

Liverporl, 18. December. Baumwolle. (AnfangsberiMuthmaßlicher Umſetz 7000 Ballen. Ruhig. Tagedimport

Ballen. (Schlußbericht.) Uriſatz 7000 Ballen, davon für
und Export 50) Bauen. Ruhig. Middl. amerika-

niſche FebruarMärz Lieferung 5 MärzAprilLieferung z2,
AprilMai Lieferung 6 MaiJuniLieferung 6/e4, JuniJuli
Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 18. December. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd., per December
7.30 Gd. per e 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Schwach. Standard white loco 7,20 bz. u. Bf., per Januar 7,20

et erben. ußbericht.) Raffinirtes, e weiß,loco 18/, bz. und Bf., per Januar 18/, Bf., per röreer 7gf

Bf., per Januar-Marz 18 Bf. Ruhig. Rew-Hork, 17. De
cember. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd.,
do. do. in Philadelphia 77 Gd. rohes Petroleum in New
York 6*/,, do. Pipe line Certificates D. 72 C.

Börſennachrichten.
„Berlin, 18. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete die im Weſentlichen in feſterer Haltung und
entſprach in dieſer Beziehung der Anregung, welche die fremden

Börſenplätze a und beſondersöaus Wien durch höhere Notirungen gaben. Hier entwickeltedas Geſchäft zwar Anfangs wunß be durchſchuittlich etwas e

heren Courſen auf ſpekulativem Gebiet, gewann aber ſpäter auch
etwas an Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt zeigte unveränderte
Feſtigkeit für heimiſche ſolide An er. und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand gut behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftsweige hatten bei feſterGeſammthaltung nur mäßire Umſätze für ſid Der Privat
discont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer und ſteigender No
tiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren gleichfalls beſſer und
lebhafter andere Oeſterreichiſche Bahnen feſter und ruhig.Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Roten

ſowie Ungariſche Goldrente feſt bei ruhigem Verkehr. Deutſche
und Preußiſche Stagtsfonds hatten in feſter Haltung normales
Geſchäft für ſich; inländiſche Eiſenbahnproritäten waren feſt undruhig Bankaktien d in feſter Haltung ziemlich lebhaftes
Geſchäft auf; Diskonto-KommanditAntheile höher und belebt,
Deutſche und uſſiſche Bank für auswärtigen Handel lebhafter.

r feſt und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe
teigeno und ziemlich belebt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren

recht feſt aber ruhig, Mecklenburgiſche, Mainz-Ludwigshafen und
Marienburg-Mlawka etwas höher.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18.Am Pegel 3,83 Meter über 0. x December
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegelfurt am 18. December 2,25 Meter. vegel bei Strauß

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 18. December. Das Abgeordnetenhaus nahm

in Betreff der Petition des Centralvereins der Zucker
induſtriellen die Anträge des Ausſchuſſes an, nach welchen
die Regieruug den Wünſchen der Petenten durch möglichſt
beſchleunigte Einbringung eines bezüglichen Geſetzentwurfs
thunlichſt Rechnung tragen und eine Enquete über die
Kriſis der Zuckerinduſtrie vornehmen laſſen ſolle. Das
Haus vertagte ſich hierauf anläßlich des Weihnachtsfeſtes.

i Sr. e en Das Ke publizirtas Geſetz wegen Einberufung eines Rekruten-Kontinvon 12000 ß ontePuauris, 18. December. Durch ein heute veröffent
lichtes Dekret wird die bereits angekündigte Bildung eines
4. Regiments algeriſcher Tirailleurs und die Theilung der
Fremdenlegion in zwei Regimenter angeordnet. Wie
anarchiſtiſche Zeitungen ſie wären einige aus-
W Anarchiſten aus Marſeille und Nizza ausgewieſen
worden.

Libau, 18. a Bis heute Vormittag 11
Uhr ſind, nachdem ſich die bisherigen Stürme in der
Nacht gelegt hatten, 18 Dampfer aus dem Hafen gegangen.

die ruhige See anhält, werden auch die großen,
ichter bedürfenden Dampfer und Segler in See gehen

und die auf der Rhede ankernden 8 Dampfer in den
Hafen laufen.

London, 18. Dezember. Die Munizipalität von
London hat einen Preis von 5000 Pfd. Sterl. für
die Feſtnahme des Urhebers der Exploſion an der
London Bridge auszuſetzen beſchloſſen. Die heute er
folgte abermalige Beſichtigung der Exploſionsſtelle hat er
geben, daß die Beſchädigungen der Grundmauern be
trächtlicher ſind, als Anfangs angenommen war, und daß

die in dem Mauerwerk n Riſſe handgroß ſind.
Waſhingtou, 18. Dezember. Der den Ver

einigten Staaten und Nicaragua über den Nicaraguga-
kanal abgeſchloſſene Vertrag iſt dem Senate im Wort
laute mitgetheilt und gedruckt worden. Präſident Arthur
weiſt in einem Begleitſchreiben auf die großen Vortheile
cher der ganzen Welt aus dem Kanalunternehmen er
wüchſen.

Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt für unſere
auswärtigen Abonnenten ein Proſpect der

Fontainen-Mannufactur
Gohlis- Leipzig
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 20. December:

Kl. m r r „Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9 12 UhrNachm. 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abnahme derſelben vonzu Uhr.
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 36.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. S geöffnet im S en de

Rathhausgaſſe Nr. 1. a Mittwoch u. a vweſch ießungenStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Fern Vm. 8
Städtiſche Saat Kaſſenſtunden Vm.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. i Nm. Ah Sophieuſtr 10.
Spar n. Berg Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6

Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. en ha (mit Cours-Not.).
ten ertft en deſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8--12 Uhr Vm.gnüpfer s Muſikinſtitut: r 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kaufmänn. Verein Herwes Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskan ler
Verein iüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer i egra en“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzleoly techniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Duprim.

lattdütſche Vereenigung Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Leipzi erſtr.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 810 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur. Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Kaufmänn. Turn jerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im u Hirſch“.
Schüßler'ſche Siederta el: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub fepina Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin.Halleſcher Ander Pereig: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm-

lung im „Hötel Café David.Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur
„Forelle“.

Verein junger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b

m e e eRepertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Nenes Theater: Jphigenie auf Tauris. Schauſpiel.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Klein Däumling und der

Menſchenfreſſer. Weihnachtscomödie.
Carola-Theater: Keine Vorſtellung.
Volksküche GBrunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor r zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
uweiſungen zu und halbenNeumann, Geiſtſtr. Nr. 3

Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. 24, zu haben.
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Leipziger Börse v. 18. December.

Schuldſch. d. Mansf. Bewtſch.
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PrugTurnauer du.
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Ballhandschuhe

in jeder Preislage,
Dessins u. Formen empfiehlt

Chr. Voigt. Schmeerstr.Be Argo Weuger.

Chapeaux mecaniques (bestes französ. Fabrikat).

eigener Fabrik iün allen Län-
gen für Damen und Herren

Cr avatten in den menesten
[14499

R. Ranzenhofer,

ſitzenden

Gesellschafſtsschnhen.
Hörren- Damengamaseohen,

sSchuuhwaaren
ſowohl im einfachen, mittleren und hocheleganten Genre

für MHerren, Damen, Knaben, Mäd
chen u. Küm der zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Reichhaltige Auswahl von W'äener al 377
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mm Du

2
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Poſtſtr. 9.
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eingef. Ziegenböcke nebſt Geſchirr u. Wagen zu verkaufen.

W eihnachts- Ausverkauf
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nur friſches eigenes Far
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Jodannes Itlacher,
Poststrasse 10 und

grosse Ulrichstr. 35.
Wachsstöcke gelb u. weiss,
Wachsstöchke feinst. decorirt,
Wachs-Pyramiden,
Wachs-Renaissance- Tafel
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Wachs-Tafelkerzen weiss,
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decorirt,
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Ielmbold
Leipzigerſtr. 109.

eſten gemahl. uckert war 12 v 33 3 .4,
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Otto Pallas, Sophienſtraße
Paul Pallas, alter MarkVorzügliche Maſſe zum Faſenwn
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Beilage zu c. 299 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
(18. Plenar-Sitzung am 18. December.

Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt; am Bundesraths
tiſche: Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher
und einige Kammiſſare.

Eingegangen iſt eine Vorlage, betreffend die Ausdehnung
des Unfall- und Krankenverſicherungsgeſetzes.

Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung gegen
11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, die definitive
Wahl des Präſidiums für die Dauer der Seſſion, wird ohne
Diskuſſion erledigt, indem auf Antrag des Abg. von Benda
(nat.-lib.) das bisherige Präſidium durch Akklamation wieder
gewählt wird.

Der bisherige Präſident Abg. von Wedell-Piesdorf
(deutſchconſ.) nimmt die Wiederwahl mit Worten des Dankes
für das ihm bewieſene Vertrauen und mit der Bitte an, die ihm
bisher gewährte Unterſtützung und Nachſicht ihm auch fernerhin
zu m werden zu laſſen. (Allſeitiger Beifall.)

Auch die bisherigen Vizepräſidenten, die Abgg. Freiherr zu
Franckenſtein (Centr.) und Hoffmann (deutſchfreiſ.) nehmen
die Wiederwahl dankend an.

Es folgt die zweite Berathung des von den Abgg. Gril-
lenberger und Kayſer (beide Sozialdemokraten) eingebrachten
Geſetzentwurfes, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom
15. Juni 1883 über die Krankenverſicherung der Arbeiter.

Abg. Hartwig (deutſchconſ.) tritt für den Antrag ein,
welcher den freien Hilfskaſſen deren Statuten bis zu dem ge-
ſetzlich normirten Termin, dem 1. Dezember 1884, nicht zur Prü-
Zug gelangt ſind, reſp. nicht die Beſtätigunz ertzalten habe n, dieeiterexiſtenz ermöglichen will. Redner wünſcht die möglichſt
ſchleunige Verwirklichung des Geſetzes, damit daſſelbe noch als
eine den betreffenden Arbeitern äußerſt willkommene Weihnachts
gabe denſelben zu Theil werde.

Staatsſekretär des Jnnern Staatsminiſter v. Boetticher
theilt den Wunſch des Vorredners auf möglichſt baldiges Jn-
krafttreten des Geſetzes kann jedoch nicht verſprechen, daß dies
noch vor Weihnachten geſchehen werde, da auch die Bundesraths-
mitglieder das Bedürfniß nach Ferien hätten. Das Zuſtande-
kommen des Geſetzes allein könne aber nicht die gewünſchte Ab
hilfe bringen, ſondern es komme auch darauf an, daß die Prüfung,reſp. die Be tätigung der Statuten möglichſt beſchleunigt werde.
Nach beiden Richtungen hin werde er auf Beſchleunigung der

Bedacht nehmen, ſoweit es in ſeinen Kräften ſtehe.
(Beifall.

Jn der weiteren Debatte kommt es zu einer längeren Aus-
einanderſetzung zum Theil perſönlicher Natur zwiſchen dem Abg.
Kayſer (Sozialdem.) und den Abgg. Ha rtwig (deutſcheonſ.)
und Dr. Tröndlin (nat.-lib.) über ſpezifiſch ſächſiſche Verhält
niſſe, welche bei Einführung des Unfall- und Kranken-Verſicher-
un sgeſetzes eine Rolle geſpielt.

Nachdem ſodann der Aog. Graf Waldburg-Zeil (Cen-
trum) eine Klage des Abg. Kayſer (Sozialdem.) über das Ver
halten des Magiſtrats von Ravensberg bei Einführung des Ge
ſetzes als unberechtigt zurück gewieſen, führt

Abg. Richter Hagen (deutſchfreiſinnig) aus Anlaß eines in
Greiz vorgekommenen Falles Beſchwerde über das angeblich ge
ſetzwidrige Verhalten der reußiſchen Regierung, worauf

Staatsminiſter v. Bötticher erwidert, daß aus einem dieſe
Angelegenheit betreffenden Telegramme, von welchem er Kennt-
niß erlangt, die Details des Falles nicht zu erſehen, daß aber
ſeiner Meinung nach das Verfahren der reußiſchen Regierung
ein völlig korrektes geweſen. Der Staatsſekretär knüpft hieran
die Bitte, daß man ſich doch mit etwaigen Beſchwerden an die
richtige Stelle, die Reichsregierung wenden und nicht unſub-
ſtanziirte Beſchwerden, die man mit keinerlei Material belege,
hier ar Sprache bringen möge. (Beifall

Nachdem der Abg. Dr. Frege (deutſchkonſ.) den wiederholten
Beſchwerden des Abg. Richter Hagen (deutſchfreiſ.) auch ſeiner
ſeits entgegengetreten, polemiſirt der Abg. Bebel (Sozialdem.)egen den Abg. Hartwig (deutſchkonſ), deſſen Arbeiterfreundlich

keit er ſtark in r zieht, und erklärt, daß er und ſeine Freunde
ſich ſo lange zum Organ der in den Arbeiterkreiſen mit vollem
Rechte genährten Unzufriedenheit machen würden, ſo lange noch

ein Grund zu dieſer Unzufriedenheit vorhanden ſei. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.

Abg. Hartwig (deutſchkonſ.) tritt den Angriffen des Vor
redners in lebhafter Weiſe entgegen, indem er einerſeits die Un
terſtellung, als Vertreter der Intereſſen der Arbeitgeber
zu betrachten ſei, mit Entrüſtung zurückweiſt und andererſeits
entſchieden die ſozialdemokratiſche Tendenz bekämpft, die Unzu-
friedenheit der Arbeiter aufs äußerſte auszunutzen.
Nachdem ſich darauf der Abg. Kayſer (Soz'ialdem.) in ähn-

lichen polemiſchen Auslaſſungen wie der Abg. Bebel (Sozialdem.)
gegen den Abg. Hartwig (deutſchkonſ.) ergangen, welche Angriffe

eſer in einer perſönlichen Bemerkung zurückweiſt, genehmigt
das Haus in zweiter Leſung den auf Annahme des Geſetzent-
würfes gerichteten Antrag ſeiner Kommiſſion Berichterſtatter
Gebhard [nat. lib.) und tritt dann ſofort in die dritte Leſung
des vorliegenden Geſetzentwurfes ein. S

Bei dieſer dritten Berathung wiederholen die ſozialdemo
kratiſchen Abgg. Grillenberger und Bebel die bereits ge-

ev ü(Ö|SSchattenriſſe vom ſeligen Bundestag.

Wir wir ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, wird die
Verwaltung der preußiſchen Staatsarchive in den nächſten
Tagen einen vierten Band von Poſchingers „Preußen im
Bundestage“, d. h. von den diplomatiſchen Berichten Bis-
marcks aus Frankfurt, 1851 bis 1858, herausgeben. Er
enthält nicht weniger als 123 Nummern. Die Kölniſche
Zeitung bringt Auszüge aus dieſem Werke, denen wir für
heute nur einige Porträts entnehmen wollen, welche der
junge preußiſche Diplomat in Privatbriefen an den da
maligen Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel,die ch in des letzteren Nachlaß wieder vorgefunden hatten,

über ſeine ſtaatsmänniſchen Kollegen am Bundestage ent
warf. Die Perſonen, um die es ſich dabei handelt, ſind
niß vergeſſen aber ihr Biograph lebt und dieſer
Umſtand verleiht dieſen Frankfurter Diplomaten eine Art
poſthumen Renommeées, ſo daß auch das moderne Publikum
von ihren Perſönlichkeiten nicht ohne Intereſſe Notiz zu
nehmen vermag. Zum Belege dafür möge hier zunächſt
ein ſehr bald nach Bismarcks Ankunft in Frankfurt einge
W Bericht dienen, in welchem das damalige Perſonal

er öſterreichiſchen BundestagsGeſandtſchaft gekennzeichnet
wird. Derſelbe lautet:

„Der Graf Thun (öſterreichiſcher Präſidialgeſandter
trägt in ſeinem Aeußern etwas von burſchikoſem Weſen

r Schau, gemiſcht mit einem Anflug von Wiener roué.
ie Sünden, die er in letzter Eigenſchaft begehen mag,

ſucht er r ſtrenge Beobachtung der Vorſchriften der
katholiſchen Kirche in ſeinen oder doch in den Augen der
Gräfin aufzuwiegen. Er ſpielt in dem Klub bis 4 Uhr
en Hazard (macao), tanzt von 10 bis 5 Uhr ohne
Pauſe und mit ſichtlicher Leidenſchaft, genießt dabei reich
lich kalten Champagner und macht den hübſchen Frauen
der Kaufmannſchaft mit einer Oſtentation den Hof, die
glauben läßt, daß es ihm eben ſo ſehr um den Eindruck

Halle, Sonnabend, 20. December 1884.
————w2

kennzeichneten r e den Abg. Hartmann (deutſchconſ.)
welche dieſer abermals als völlig unbegründet abweift.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und gelangt der
Geſetzentwurf auch in dritter Leſung zur Annahme

s folgen nun Wahlprüfungen und werden den bezüglichen
der Wahlprüfungs Kommiſſion entſprechend die Wahlen

der Abgg. Mayer- Württemberg (Volkspartei), Loewe (d.fr.),
v. Sczaniecki (Pole), Graf v. Nayhauß-Cormons (Centr.),
reiherr von Guſtedt (deutſchcouſ.), Freiherr von Unruhe-
omſt (Reichspartei), Krafft (natlib.) und v. Benda (natlib.)

ohne Diskuſſion für giltig erklärt.
Auch bezüglich der Wahlen der Abgg. Fürſt Radziwillole) und Dr. Kropatſcheck (deut cheonf tritt das Haus den

ßeſchlüſſen der Kommiſſion bei, indem es dieſe Wahlen zwar
für giltig erklärt, jedoch beſchließt, wegen einzelner vor
gekommener Unregelmäßigkeiten die nöthigen Ermittelungen und
Erhebungen zu veranlaſſen, während bezüglich der Wahl des
Abg. Schenck (deutſchfr.) im zweiten Wahlkreiſe des Regierungs
hezirks Wiesbaden die Kommiſſion wegen der erfolgten Proteſte,
über welche die nothwendigen Beweiserhebungen noch ausſtehen,
noch nicht Beſchluß gefaßt hat.g a in ſekn Falle tritt das Haus den Beſchlüſſen der

Kommi8. Januar 1885, 1 Uhr.
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats

und Nachtragsetat. (Dampfbarkaſſe für den Gouverneur von
Kamerun.)

Schluß kurz nach 2 Uhr.

ion bei und prrtagt ſich ſodann bis Donnerstag, den

Der Anuarchiſten- Prozeß
wider Reinsdorf und Genoſſen vor dem Reichsgericht.

(Spezialbericht der Halliſchen Zeitung.)

Leipzig. 18. December. Der Präſident fragt bei Beginn
der heutigen Sitzung den Angeklagten Reinsdorf, ob er auf ſeinem
Antrage, die Ladung der Ehefrau des Zeugen Stuhlmann
betreffend, beharre. Reinsdorf antwortet mit Ja, weil er damit
beweiſen wolle, „in welcher leichtſinnigen Weiſe im gegenwärtigen
Prozeß Zeugniſſe abgegeben würden.“ Der Präſident verkündet
darauf, der Gerichtshof habe beſchloſſen, den Antrag abzulehnen,da er auf den Gang der Verhandlung unerheblich ſei. Reinsdorf

regt hierauf nochmals eine Beweiserhebung über den Abſender
des Geldes aus London an, das an ihn unter der Adreſſe des
Zeugen Palm gelangt ſein ſoll. Der Gerichtshof wird darüberBeſchluß faſſen.

Es wird nunmehr der Zeuge Weber Palm in Bezug auf
das Niederwald Attentat vernommen. Zeuge: Es ſind nur
Redensarten, die ich darüber gehört habe und überdies iſt es ſo
lange her, daß ich Genaues nicht ſagen kann. Küchler hat mir
erzählt, er ſei mit Rupſch nach dem Niederwald gegangen, um
den Feſtzug zu ſtören, habe dort in eine Drainagge Dynamit gelegt,
wegen des Regenwetters aber ſei die Zündſchnur naß geworden
und die Exploſion nicht erfolgt. Küchler will dann nach dem
ha gegangen ſein, Ruvpſch aber habe an der Feſthalle eine
Exploſion verurſacht. Präſ. Sie ſollen dem Küchler 40 .4 zur
Reiſe gegeben haben. Zeuge: Das iſt richtig, ich habe die
40 mir leihweiſe beſchafft. Küchler und Rupſch waren zwei
Tage vor der Reiſe bei mir und verlangten, ich ſolle Geld ſchaffen.
Jch glaubte, Küchler brauche das Geld zu einer Reiſe nach Lon
don, um von dort Schriften zu holen. Präſ. Küchler behauptet,
zu Jhnen geſagt zu haben, man habe ein Attentat auf dem Niederwad vor, er wolle es aber vereiteln. Zeuge: Ja, er hat es
geſagt. Präſ. Sie ſollen dann zu Küchler bemerkt haben: Es
iſt gut, aber nur m ordentlich knallen. Zeuge: Das iſt
möglich. Präſ.: Küchler will Jhnen auch mitgetheilt haben,
man habe, nachdem das Attentat auf dem Niederwald auch das
zweite Mal nicht geglückt war, ein naſſes Stück von der Zünd
ſchnur abgeſchnitten und daſſelbe durch ein trockenes Stück erſetzt.
Zeuge: Ja, von Abſchneiden iſt die Rede geweſen.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung beſchwert der
Zeuge Palm ſich darüber, daß der Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrath Schaefer gewiſſermaßen durch eine
ihm ein Geſtändniß dadurch entlockt habe, daß er zu ihm geſagt:
„Geſtehen Sie Alles ein, ſo ſind Sie frei, wir wiſſen Alles, was
vorgefallen iſt, geſtehen Sie nicht, ſo ſind Sie Angeklagter“.
Der Zeuge findet dieſe Art des Jnquirirens nicht gerechtfertigt,häſt aber das, was er damals ausgeſagt, als wahr aufrecht
Weiter deponirt Zeuge, daß ihm einmal Jemand, deſſen Per
ſönlichkeit er ſich aber jetzt nicht mehr entſinnen könne, geſagt

abe, wenn ich nicht zu ihrer Sache hielte, würde ich um die
cke gebracht werden.

Landgerichtsrath Schaefer: Die Angaben des Zeugen ſind
nur zum Theil wahr. Jch habe die betreffende Bemerkung nicht
bei den Erhebungen zum Niederwald-Attentat, ſondern damals
emacht, als Bachmann in Betreff des Elberfelder Dynamit-

Attentates ein volles Geſtändniß abgelegt hatte. Jch hatte Palm
und die anderen Betheiligten polizeilich an Ametsſtelle ſiſtiren
taſſen, damit ſie ſich nicht unter einander beſprechen konnten.
Jch ſagte zu Palm, ich wüßte Alles, Bachmann habe geſtanden,
er könne mir alſo nichts Neues erzählen, wenn er aber die Wahr
heit nicht ſage, dann mache er den Eindruck, als ob er etwas zu
verbergen habe und in ſolchem Falle werde er möglicherweiſe
mit angeklagt werden. Der Zeuge Palm erkennt dieſe Darſtell-
ung im Weſentlichen als richtig an.

auf die Zuſchauer, als um das eigene Vergnügen zu thun
iſt. Unter dieſer äußerlichen Richtung birgt Graf Thun,
ich will nicht ſagen eine hohe politiſche Thatkraft und geiſtige
Begabung, aber doch einen ungewöhnlichen Grad von
Klugheit und Berechnung, die mit großer Geiſtesgegenwartaus der Maske häemlvſer Bonhommie hervortritt, ſobald

die Politik ins Spiel kommt. Jch halte ihn für einen
Gegner, der jedem gefährlich iſt, der ihm ehrlich vertraut,
anſtatt ihm mit gleicher Münze zu zahlen. Wie ich höre,
iſt Graf Thun, in Beobachtung der löblichen Disziplin,
welche der öſterreichiſchen Diplomatie eigen iſt, gewiſſen-
haft bemüht, das treueſte Organ der Abſichten des Fürſten
Schwarzenberg zu ſein, und beweiſt in dieſer Beziehung
eine nachahmungswerthe Genauigkeit und Pflichttreue.
Wenn ich mir bei der Neuheit meiner Erfahrungen ein
Urtheil erlauben darf, ſo iſt aber von den öſterreichiſchen
Staatsmännern aus der Schwarzenbergiſchen Schule nie-
mals zu erwarten, daß ſie das Recht aus dem alleinigenGrunde, weil es das Recht iſt, zur Grundlage ihrer do
litik nehmen oder behalten werden,; ihre Auffaſſung ſcheint
mehr die eines e zu ſein, der die Chancen wahr-
nimmt, in ihrer Ausbeutung zugleich Nahrung für Eitel-
keit ſucht, und zu letzterem Behufe die Drapirung der
kecken und verachtenden Sorgloſigkeit eines eleganten Ka
valiers aus leichtfertiger Schule zu Hilfe nimmt. Man
kann von ihnen mit jenem herabſtürzenden Dachdecker
ſagen: „ga vVa bien, pourvu que ecela dure.“

Die Gräfin Thun iſt eine junge, hübſche Frau vongutem Ruf, geb. Gräfin Lamberg; ſie ſieht meiner Schweſter

ähnlich und iſt ſtreng katholiſch. Beide Gatten haben eine
Färbung von Czechenthum; ſie ſpricht mit ihren Kindern
und Mägden nur böhmiſch.

Der zweite bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaft iſt
der Baron Nell v. Nellenburg, ein geſchickter Publiziſt,
wie man fagt; er iſt gegen 50 Jahre, zu Zeiten Dichter,
ſentimental, weint leicht im Theater, iſt äußerlich gut-

Drohung von

gerichtet wiſſen, von wem er die 40 4 geliehen habe;

das t

Angekl. Reinsdorf will an den Zeugen Palm i gee
ie Beantwortung dieſer Frage ſei für ihn deshalb von Erheblichteit,

weil er Grund habe, anzunehmen. daß das Geld die Polizei
W habe. Zeuge Palm erklärt, dieſe Frage unter keinen
Imſtänden zu beantworten, er müſſe ſonſt befürchten, ſelbſt in
die d verwickelt zu werden. Angekl. Reinsdorf: Das
genügt mir.

us der weiteren Zeugenvernehmung heben wir Folgendes
ervor: Zeuge Färber Külpmann aus Barmen vermag in
etreff eines an ſeine Adreſſe gelangten Briefes, unterzeichnet

„Der Ausſchuß der ſocialrevolutionären Partei in NewYorknichts anzugeben, er will vorher an keine Perſon in NewYork
ein Schreiben gerichtet haben. Zeuge Polizeicommiſſar Gott-
ſchalk aus Elberfeld theilt mit, in welcher Weiſe Rupſch ihm

niß über das Niederwald Denkmal gemacht hat.
Rupſch hat dieſes Geſtändniß ganz freiwillig gemacht und ſchon
damals beſtimmt verſichert, er habe die Zündſchnur durchſchnitten.
Angeklagter Reinsdorf will vom Zeugen wiſſen, ob er davon
Kenntniß gehabt, daß die Arbeiter in Barmen und Elberfeld
viel Dynamit in ihrem Beſitze hätten. e Es ſind in der
Umgegend der beiden Orte eine Anzahl Steinbrüche vorhanden
und die Steinbrecher wenden bei ihrer Arbeit oft Dynamit an.
Dann kommt es wohl auch vor, daß die Webermeiſter, wenn
in ihren Häuſern Brunnen anlegen, Dynamit verwenden.
Reinsdorf: Wiſſen Sie, daß Weidenmüller Dynamit beſaß?
Zeuge: Soviel ich weiß, hat Weidenmüller das Dynamit, das
er beſaß, verkauft. Reinsdorf: Wiſſen Sie das von Weiden-
müller ſelbſt? Zeuge: Darüber verweigere ich die Auskunft.

Zeuge Buchbinder Höcke aus Barmen kann die AngeklagtenRupſch und Küchler nicht mit Beſtimmtheit als diejenigen Per-

ſonen bezeichnen, welche zu der betreffenden Zeit Zündſchnur bei
ihm gekauft haben. Zeuge Bürgermeiſter Alberti aus Rüdes-
heim giebt Auskunft über die Wirkungen der Exploſion an der
Feſthalle in Rüdesheim am Abend der Denkmal-Enthüllung. Die
amtliche Beſichtigung habe ergeben, daß an der hinteren Wand
eine Vertiefung ausgehöhlt war, von welcher aus, unmittelbar
an der Wand, die Exploſion ſtattgefunden hatte. Zeuge bemerkt,
er hätte ſchon früher einmal eine Dynamit Exploſion geſehen
und fofort ſei ihm der Gedanke gekommen, daß hier Dynamit
verwendet worden ſein müſſe. Der angerichtete Schaden habe
ſt auf mindeſtens 400 belaufen. Ueber den Attentäter habe
ich lange Zeit nicht das Geringſte ermitteln laſſen, der Verdacht

gegen zwei Eiſenbahnarbeiter habe ſich als unbegründet heraus-
geſtellt und erſt in neuerer Zeit hätten ſich zwei Zeugen gemel-
det, welche geſehen haben wollen, nach der Exploſion ſei ein
ſchlanker Menſch hinweg gelaufen. Zuerſt glaubte man, es habeden Wirthen in der Feſtyalle von einem mißgünſtigen Collegen

ein Schabernack geſpielt werden ſollen, dann hieß es, ein fort-
gejagter Kellner ſei es geweſen. Zeuge hat angenommen, daß
die Exploſion durch eine gewöhnliche Dynamitpatrone, wie ſie
in Bergwerken verwendet wird, ausgeführt worden ſei, und be
merkt, es habe nicht feſtgeſtellt werden können, daß in den Bret
re Pfoſten c. nach der Exploſion Bleiſtückchen enthalten
geweſen.

Aus der Ausſage des Zeugen Porsberger aus Mainz,
eines der Wirthe in der g. geht hervor, daß die Wir-
kungen der Exploſion doch recht bedeutende geweſen ſind. Die
ganze Hinterwand war zerſtört, im Vorrathsraum Alles durch-
einander geſchleudert, Vieles zerbrochen c. Jn der Feſthalle
L mehrere Perſonen gewohnt und über Nacht geſchlafen.

n ähnlicher Weiſe bekundet der Zeuge Küfer Lauter aus Rü
conſtatirt, daß derdesheim ſeine Wahrnehmungen, welcher au
retterwand befun-r nsteerd ſich unmittelbar an der

en hat.
on hohem Jntereſſe iſt die Vernehmung des Sachverſtn-

digen Major und Commandeur des Rheiniſchen Pionier Ba-
taillons Nr. 8 Pagenſtecher zu Coblenz. Derſelbe, befragtwelche Wirkung das Explodiren des unter den Woſſerdigiat
auf dem Wege nach dem Niederwald rer Dynamits au
einen grade in dem betreffenden Augenblick darüber hinwegfah
renden Wagens und die darin befindlichen Perſonen ausgeübt
er würde, erklärt: Ohne Zweifel würden dieſe Per-
onen in allerhöchſtem Maße Ken et geweſen ſein.

Die Steinplatten der Drainage würden mit dem Kies, der Erde
2l. mindeſtens 3 Meter hoch ſtrahlenförmig emporgeſchleudert
worden ſein und das Leben der im Wagen ſitzenden Perſonen
Wurſt haben; dies würde auch eingetreten ſein, wenn das

ynamit nicht gerade ganz genau in der Mitte des ren
laſſes gelegen hätte. Man kann allerdings den Zeitpunkt, in dem
die Exploſion erfolgt, nicht auf die Secunde berechnen, trotzdem
daß die Zündſchnur ſehr regelmäßig zu brennen pflegt. Nach
den vorgenommenen Meſſungen haben ſich 19—-2 Pfund Dynamit
in der Flaſche befunden. Auch wenn kein Blei dabei geweſen
wäre, würde die Wirkung der Exploſion dieſelbe geweſen ſein.
Wenn übrigens die Flaſche oder Kruke 9 Pfund gewogen hat,
dann muß etwas Blei mit darin geweſen ſein. Hätten ſich in
dem durch die Exploſion an der Feſthalle betroffenen Vorraths
raum in dem Augenblick, in dem de Exploſion Menſchen
befunden, dann wären dieſelben auf das Aeußerſte bedroht. Die
getheerte Hanfzündſchnur, welche bei dem Attentat auf dem Nieder
wald verwendet worden, war durch ihre äußerliche Beſchaffen-
heit gegen die gewöhnliche Feuchtigkeit geſchützt.

Zeuge Sattlermeiſter Fellbecker aus Barmen: Rupſch hat
bei mir längere Zeit gearbeitet und anfänglich habe ich keinen

müthig und zuthunlich und trinkt mehr, als er vertragen
kann. Er ſoll Unglück in der Familie gehabt haben.

Der eigentliche Faiſeur der k. k. Geſandtſchaft ſcheint
der Baron Brenner zu ſein, ein großer, hübſcher Mann
von etwa 40 Jahren, der früher und bis er hier ange-
ſtellt wurde, in Jtalien Einfluß auf die dortige Geſtaltung
der öſterreichiſchen Politik geübt haben ſoll. Er macht
den Eindruck eines geiſtig bedeutenden und unterrichteten
Mannes, gilt für ultramontan, was ihn nicht abhält, dem
ſchönen Geſchlecht zu huldigen, und in diesfälligen Be-
mühungen auch in die mittleren Schichten der hieſigen Ge
ſelligkeit hinabzuſteigen. Gegen Herren, in specie auch
ehe die unſerigen, beobachtet er eine vornehme Zurück-

altung.
Der General v. Schmerling iſt ein eleganter General

und ſcheint ſeine bevorzugte Stütze in dem Baron Rzikowsky,
Major im Jngenieur-Korps, zu finden, einem ſehr klugen,
gebildeten und liebenswürdigen Offizier, zu dem ich wünſchte,
daß wir ein preußiſches Gegenſtück in der zweiten oder
dritten Stelle der Militär- Kommiſſion hätten.

Ueber unſer hieſiges Subalternperſonal ſind mir
mehrfache Verdächtigungen, beſonders von öſterreichiſcher
Seite zugegangen; ich habe indeſſen bisher noch nicht ein
mal Vermuthungen über den Grund oder Ungrund; be
ſonders behaupten Graf Thun und auch Graf Goltz
(preußiſcher Diplomat, ſpäter Botſchafter in Paris), daß
irgend einer unſerer Beamten Verbindungen mit der konſtitutionellen und der „Kölner Zeitung“ heben müſſe, wie

ſich aus Einzelheiten in deren Jnhalt mit Sicherheit ab
nehmen laſſe.

Goltz hat ſich hier geſellſchaftlich eine ſehr gute
Stellung geſchaffen, namentlich iſt er perſönlich in demJene ſden Cirkel gern geſehen. Jch habe mich von
Neuem überzeugt, daß er ein ſehr fähiger Geſchäftsmann
iſt, und es thut mir leid, daß er ſeine Stellung zu Ew.
Excellenz durch ſeine perſönliche Gereiztheit verdorben hat.

nen
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wann gezecht, ich

Grund gehalt, mit ihm unzufrieden zu ſein; ich merkte jedocheines Tages, daß er Anhänger der ſocialdeinotratiſchen Ideen
ſei, und habe dann ſpäter entdeckt, daß er mich beſtohlen hatte.
Jch habe ihm das vorgehalten und geſagt, das verdanken Sie
wohl dem Verkehr mit den Socialdemokraten, worauf er
mir bemerkte: „Ja, ſie haben mich verführt!“ Rupſch ſetzte hinzu,
er wolle mit den verdammten Kerls nichts wen u thun haben,
ich aber erklärte ihm, ich könne ihn unter ſolchen Umſtänden
nicht mehr behalten und entließ ihn.

Zeuge Schneidermeiſter Cramer in Barmen: Küchler kam
u mir, um eine Wohnung zu miethen, und zwar trug er dabei
as Geſangbuch unter dem Arm. Küchler miethete die Wohnung,ich erfuhr einige Zeit nichts weiter von ihm, bis ich i

merkte, daß er doch nicht der Kirchengänger war, für den er ſi
ausgab. Küchler erhielt viel Beſuch, es wurde bei ihm dann und

t, ich habe die Leute aber, die bei ihm verkehrten, bis
auf einen Einzigen, Holzhauer, nicht gekannt. Als er ſich mir
erſ mit dem Geſan buch in der Hand vorſtellte, ſagte er mir,

s wäre ihm das Allerheiligſte, das hätte er von ſeiner Mutter
gelernt; indeſſen ſpäter, als ich ihn einmal auf dem Hofe bei
einem Geſpräch betraf, hörte ich von ihm die Worte, daß er an
Nichts glaube

Angekl. Küchler beſtreitet dieſe Darſtellung in ſehr erregter
Weiſe und begchegg die Behauptungen des Zeugen Cramer als

oErfindung. Etwas könne nur Jemand ſagen, der ſelbſt
hinter dem Buſche geſteckt habe. Der Präſident unterbricht den
Angeklagten mit dem Bemerken, er ſolle ſich jeder Beleidigung
des Zeugen enthalten. Küchler erklärt, er werde den Zeugen
wegen ſeiner Aeußerungen zur Verantwortung ziehen laſſen und
behauptet, er habe für ſeine Familie fleißig gearbeitet und treu
geſorgt.

geg Schriftſetzer Sommereiſen aus Barmen, welcher
mit Reinsdorf in einer Druckerei gearbeitet hat, ſagt aus, derſelbe

abe ihn erſucht, daß er Briefe ünter Sommereiſens Adreſſe ſich
chicken laſſe, was er, Zeuge, aber abgelehnt habe Er habe ge
ehen, daß Reinsdorf einmal einen Brief aus Paris mit einer
Geldeinlage von 100 oder 50 Francs erhalten hah e.
Dem Zeugen Färber Böllhoff aus Elberfeld wird ein an
ihn gerichteter Brief aus NewYork mit 100 Jnhalt vorge-
legt, worin die guPriemn Bemerkung ſteht: „Wenden Sie es im
Jntereſſe unſerer Sache ſo gut an, als Sie können.“ Zeuge erärt, er wiſſe nicht im Geringſten, wie er zu dem Brief und
dem Geld komme, er könne nur ſagen, daß er Palm einmal auf
deſſen Erſuchen ſeine Adreſſe gegeben habe. Er wiſſe abſolutnicht, wer das Geld geſendet habe

Zeuge Weber Schiebeck aus Elberfeld: Von Reinsdorf
habe ich einmal die Aeußerung vernommen, er werde eine große
That ausführen und den Zürichern einen Streich ſpielen, ganz
Deutſchland werde an ihn denken. Jch weiß, daß Reinsdorf
immer einen ſchweren Revolver bei ſich trug, auch ſah ich einmal
in ſeinem Beſitz eine Flaſche mit Schwefelſäure. Reinsdorf:
Sind Sie Sozialdemokrat? Zeuge: Jch war es, jetzt gehöre ich
keiner politiſchen Partei an. Reinsdorf: Haben Se dieſe
Ausſage fre'willig gemacht Zeuge: Ja.
Es entſteht nun die Frage, nachdem alle Zeugen abgehört

ſind, ob die Zeugen Palm und Veſtweber zu vereidigen
find. Die Reichsanwaltſchaft erklärt, kein Bedenken dagegen zu
haben, Herr Vertheidiger Juſtizrath Fenner proteſtirt dagegen,
da im Verlanfe der Verhandlung Momente zu Tage getreten
feien, welche, inſonderheit Palm, der Theilnahme als verdächtig
erſcheinen laſſen. Jn dieſem Sinne entſcheidet ſich auch der Ge
richtshof und es findet demnach die Vereidigung von Palm und
Veſtweber nicht ſtatt.

Jm Laufe der Nachmittagsſitzung Ponge noch eine Reihe von
Schriftſtücken, namentlich Artikel aus der „Freiheit“ (ein ſolcher
iſt betitelt: Wiſſenſchaft und Praxis der Sprengſtoffe“) zur
Verleſung. Selbſtverſtändlich iſt der Jnhalt dieſer Schriftſtücke
ſolcher Art, daß er ſich nicht wiedergeben läßt. Nachdem
ſämmtliche Schriftſtücke verleſen ſind, fragt der Präſident, ob
noch irgend welche Anträge geſtellt werden. Da das von keinerSeite geſchieht, erklärt der Praſident die Beweis aufnahme und

die Sitzung für hl gFreitag früh 9 Uhr beginnen die Schlußvorträge.
Werden deſſelben an dieſem Tage beendet, dann dürfte vielleicht
am Montag die Verkündigung des Urtheils erfolgen.

Das Treiben der Anarchiſten
in Oeſterreich zieht fortgeſetzt die Aufmerkſamkeit der dortigen
Behörden auf ſich; faſt jeden Tag werden in den bedeutenderen
Städten des Reiches Durchſuchungen und auch zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen. Hausſuchungen, welche in Wiener-
Neuſtadt am 15. ſtattfanden, führten nach der „W. Preſſe“
zur Egtdeckung von wichtigen Korreſpondenzen und Dynamit;
über die Verhaftungen in Linz ſchreibt ein Korreſponvent der
„Voſſ. Ztg.“ des Gen ueren. daß die Recherchen zur Verhaftung
des Tiſchlers Dolezal, des Schreibers Schrödl, des Sattlerge
hülfen Schenk und des Schneidergeſellen Mrna, in deren Woh
nungen zahlreiche Druckſchriſten nebſt einer kompletten Drucker-
preſſe und ein förmliches Arſenal von mörderiſchen Vernichtungs
werkzeugen vorgefunden wurden. Die Hausdurchſuchungen fan-
den in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag, und zwar in
den Stunden zwiſchen “2 und 24 Uhr u ſämmtliche nachher
Verhaftete befanden ſich in ihren Wohnungen. Polizei Rath
Breitenfeld unterzog dieſelben noch in der Nacht einem ein
gehenden Verhör, nach deſſen Ergebniſſen es unzweifelhaft er
ſcheint, daß man nicht die Geſuchten, d. h. die aus der Schweiz
Zugereiſten, auf die vor allem vigilirt war, ſondern nur deren

und Unterſtandsgeber gefaßt hat; man hofft aber mit
Beſtimmtheit, auch die Erſteren noch zu erreichen. Jntereſſant
ſind die ſaiſirten Projektile. Eines derſelben enthielt ſchwarzes
Dynamit in einer mit der Aufſch ift „Kronenhummer“ verſehenen
kreisrunden Hummerbüchſe verpickt; dieſelbe iſt entſchieden
amerikaniſchen Urſprunges. Zwei andere mit Glas-
ſchlagröhren und jedenfalls zur Füllung mit Nitroglycerin
veſtimmt, erinnern an die Bomben die Sheljabow zur Er-
mordung Alexanders II verfertigte. Die dritte Sorte iſt mit
Piſtons verſehen und ähnelt jenen r r welche Stell
macher bei ſich wuſh und wie ſolche auch bei Kammerer vorge-
funden wurden. Man 4 in maßgebenden Kreiſen natürlich
über dieſe neueſten Entdeckungen in bedeutender Aufregung.

Ueber das Dynamitaättentat gegen die London-
vrücke in London liegen nur wenig neue Details vor. Es un
terliegt keinem Zweifel, daß die Ausſchreitung von demſelben

Jch glaube, daß er, wenn er auf beſtimmte Bedingungen
ſein Wort gäbe, es halten würde, und daß hierin die
Möglichkeit liegt, ſeine bedeutenden Fähigkeiten nutzbar zu
verwenden. Seine jähe Leidenſchaftlichkeit wird er inſoweit
zähmen, daß er es über ſich vermöchte, ſeine Bitterkeit in
ſich zu verſchließen aber ſoweit ſein Auftreten amtlich iſt,
nehme ich von ihm an, daß er halten würde, was er ver
ſprichtAbgeſehen von dem Salon der Frau v. Vrints, in
welchem täglich auch von den Damen hoch und hitzig ge-
ſpielt wird, hat die hieſige v nur am vorigen
rin ein Lebenszeichen von ſich gegeben, wo bei Lord

owley ein Zauberfeſt zu Ehren der Königin Victoria
ſtattfand. Die HerzoginWittwe von Naſſau (geb. Prin-
zeſfin von Württemberg) war mit unverheiratheter Prin-
zeſſin dort; letztere tanzte mit allen vertretenen Mächten,
nur mit keinem Preußen.

Die hieſige Diplomatie iſt eine ſpringluſtige; nicht
nur Thun, ſondern der mehr als zeig Tallenay
(franzöſiſcher Geſandter) und der Vertreter Belgiens, Graf
Briey, ſowie Lord Cowley ſelbſt tanzten und nahmen eſſinnen Charlotte und Eliſabeih, bei der man die ſogenannte
an einem zweiſtündigen Kotillon als ordentliche Mitglieder
Theil. Die Räume waren mit Farben aller deutſchen
Staaten ſehr bunt dekorirt, und dem engliſchen Wappen-
transparent gegenüber hing das des deutſchen Bundes: der
Doppeladler ohne Krone.

der Regel ein reger
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feniſchen Dynamitarden verubt wurden, welche im vorigen Jahre
die Exploſionen in Whitehall und in den Tunneln der unter
irdiſchen Gürtelbahn und zum Beginre dieſes Jahres in ver
ſchiedenen Hauptbahnhöfen Londons verurſachten. Glücklicher
weiſe beſchränkt ſich diesmal der angerichtete Schaden auf dieZertrümmerung einiger Tauſend Seeben an beiden Ufern
der Themſe, und kein menſchliches Weſen iſt zu Schaden ge
kommen. Die polizeilichen Recherchen haben indeß feſtgeſtellt,
daß die Exploſion nicht durch amerikaniſches Dynamit, ſondern
durch einen im Jnlande fabrizirten Artikel, wie der, welcher bei
der Ausſchreitung gegen das Regierungsgebäude in Whitehall
und die Times verwendet wurde, verurſacht iſt. Auf dem Brücken
pfeiler wurde eine kleine Quantität Aſche, ſowie theilweiſe ver
brannte Ueberreſte eines Teyxtilſtoffes gefunden, und dieſer Um
ſtand giebt Veranlaſſung zu der Jermuſhnng, daß zu der ExploſionDynamit, ergänzt durch eine Quantität Schießbaumwolle, ver

wendet wurde. Von den Thätern iſt noch nicht die geringſte
pur entdeckt worden. Die Entrüſtung über das Attentat iſt

ges da, wenn daſſelbe geglückt wäre, Hunderte von unſchuldigen
enſchen ihr Leben verloren haben würden, denn zur Stunde,

wo die Exploſion ſtattfand, herrſcht auf der London Brücke in
2 Verkehr. Unter den Umſtänden wirft die

Times am Ende ihrer Betrachtungen über das Attentat die
rage auf, ob nicht die Zeit erſchienen ſei, um anyzufragen, ob
as amerikaniſche Geſetz nicht geändert werden könnte, damit

Männern, die aus ihren mörderiſchen Abſichten kein Geheimniß
machen, nicht länger Strafloſigkeit geſichert werde.

Auch aus Rußland kommen wieder Meldungen von Atten-
taten. So ſoll, wie man der „Poſ. 8 aus St. Petersburg
telegraphirt, ein am 7. d. M. auf den kaiſerlichen zug geplantes
Attentat glücklich vereitelt worden ſein. Einer der längs der
Bahnlinie aufgeſtellten Poſten iſt ermordet und nicht weit von
ihm das Werkzeug gefunden worden, womit der Verſuch des Los-
ſchraubens der Ei gemacht worden war. Das
Werkzeug iſt als einem ſeitdem verſchwundenen Bahnwärter ge
hörie erkannt worden.

Es ſcheint jedoch, als ob die Attentatsgerüchte nur daraufhin
kombinirt ſeien, daß bei Moskau an einem Eiſenbahndamme der
Leichnam eines Unbekannten gefunden wurde, und die öffentliche
Meinung dahin ginge, daß hier ein nihiliſtiſcher Racheakt vor
iege.

Vor hundert Jahreu.
Man ſchreibt uns: Ein intereſſantes Schrift-

ſtück auf Pergament befindet ſich im inLichy Archiv
zu Gotha. Daſſelbe wurde gelegentlich einer Reparatur
im Thurmknopfe der dortigen Kirche zu „St. Margarethen“
vorgefunden, ſtammt aus dem Jahre 1784, iſt demnach
jetzt gerade 100 Jahre alt und lautet:

„An die R ynmenſchaft

Unſere Tage füllten den glücklichſten Zeitraum des acht
zehnten Jahrhunderts. Kaiſer, Könige und ſteigen von
ihrer ge ürchteten Höhe menſchenfreundlich herab, verachten Pracht
und Schimmer, werden Väter, Freunde und Vertraute ihres
Volkes, und ſo herrſcht heute in der Reihe preiswürdigſter Vor
fahren Ernſt der Geliebte neben uns. Die Religion zerreißt
das Pfaffengewand und tritt in ihrer Göttlichkeit hervor. Auf
klärung geht mit Rieſenſchritten Der unſeren Eltern
ſo ſchreckliche Feind der Chriſtenheit zittert vor unſerer Macht:
Tauſende unſerer Brüder und Schweſtern, die in geheiligter Un
thätigkeit lebten werden dem Staate geſchenkt. Glaubenshaß
und Gewiſſenszwang ſinken dahin: Menſchenliebe und Freiheit
im Denken gewinnen die Oberhand. Künſte und Wiſſenſchaften
blühen: Verherrlichung des Schöpfers durch nähere Kenntniß
ſeiner Werke in einziges Beſtreben, und tief dringen unſere Blicke
in die Werkſtätte unſerer Natur. Wir haben durch neuerfundene
Werkzeuge einen neuen Planeten entdeckt und den Fortlauf der
Sonne bemerket: Wir haben dem Blitz ſeinen Weg vorgezeichnet,
mit ſeinem Feuer in unſern Zimmern geſpielt und unheilbare
Krankheit damit geheilet: Wir haben die Luft durchſchifft: Wir

aben Pflanzen nach Belieben vermahlet, und den Embryo im
ühnerei ohne Brütwärme entwickelt: Wir haben das Peſt und
lattergift durch Einpfropfung beſiegt: Wir haben dreizehn Luft

arten erfunden Metalle in ihnen in Brand geſteckt: ſie ſtatt
Schießpulvers verbraucht: Wir haben Queckſilber gehärtet und

was weit mehr iſt, wir haben Aberglauben beſtritten, beſiegt
und dicke Dunkelheit ſtreen Ungeziefer gab's zu allen Zeiten
in dem Reiche der Wiſſenſchaft: Schöngeiſterei und Empfindelei
ſind die Plagen unſerds Zeitalters.

Handwerker nähern ſich gleich den Künſtlern der Vollkom
menheit: nützliche Kenntniſſe keimen in allen Ständen: Furcht
vor theurer Zeit weicht weiſen Vorkehrungen: und wenn nicht
übertriebene Pracht und zügelloſe Modezucht entgegenſtrebten, ſo
ware der Wohlſtand allgemein

Hier habt Jhr eine getreue Schilderung unſerer Zeiten.
Blickt nicht ſtolz auf uns herab, wenn Jhr höher ſteht und weiter
ſeht, wie wir, erkennet vielmehr aus dem Gemälde, wie ſehr wir
mit Muth und Kraft Euern Standort emporgehoben und ſtützten.
Thut für Eure Nachkommenſchaft ein Gleiches und ſeid glücklich!“

Glaubt man nicht in dieſen Worten den Famulus
Wagners in Goethes „Fauſt“ zu hören: „Wie wir's in
der Welt ſo herrlich weit gebracht!“ Wie würde jetzt
z Tage ein ſolches Vermächtniß der Gegenwart an die

achwelt lauten

Curioſitäten im Königlichen Schloß zu Berlin.
Gerade in denjenigen Räumen, welche von der allgemeinen

ſeitens des Publikums ausgeſchloſſen ſind, birgt
unſer b groß an der Spree eine große Anzahl von Kurio-
ſitäten, über welke wir unſeren Leſern Einiges mittheilen
wollen Jn ihrer u unveränderten Urſprünglichkeit iſt noch
die Wohnung Friedrichs I., des erſten preußiſchen Königs, er
halten. Die Möbel der einzelnen Zimmer, ihre Anordnung,
alles das befindet ſich in jenem n wie es zu LehzeitenFriedrichs gehalten worden war. eſonders intereſſant iſt das

ohnzimmer des Königs, die Kugelkammer genannt, dort
werden nämlich vier Kugeln aufbewahrt, welche Guſtav
Adolph beim Friedensſchluß am 9. Mai 1631 anläßlich des Vic
toriaſchießens in das Schloß feuern ließ. Die Decke dieſes Zim
mers zeigt in Stuck gearbeitete Königsembleme in hochkünſtle-riſcher Ausführung, an den Wänden e wir die lebensgroßen
Bilder der brandenburgiſchen Kurfürſten von Friedrich I. Burg-

von Nürnberg, bis zum großen Kurfürſten, ſämmtlich im
rönungsornat. Unter einer Anzahl anderer Porträts iſt hiſto

riſch bemerkenswerth auch das des in auffällig bunter Tracht
ſich präſentirenden „Winterkönigs“, jenes famoſen Friedrich V.
von der Pfalz, deſſen böhmiſches Königthum wenig mehr als
einen Winter dauerte. Jn ihrer würdigen Einfachheit iſt auch
die Betkammer des Königs erhalten, in der wiederum zwei
hiſtoriſch ſehr werthvolle Bilder in die Augen fallen: das eine
die Stiftung des ſchwarzen Adlerordens darſtellend, das andere
den großen Kurfürſten auf dem Paradeſarge zeigend. Merk-
würdig iſt hier auch eine Bronze-Wanduhr aus jener Zeit, die
in ihrer Form an unſere modernen Regulatoren erinnert. Die
pièce de résistance dieſer ganzen Zimmerflucht aber iſt die
althiſtoriſche Brautkammer. Seidentapeten mit chineſi-
ſchen Stickereien, welche von der Königin Sophie Charlotte und
den damals lebenden Prinzeſſinnen eigenhändig gefertigt worden
ſind, bedecken die Wände Mitten im Gemach erhebt ſich unter
einem ſchweren, rothſammtenen mit reicher Goldſtickerei ver
ſehenen Baldachin, welcher in eine Krone ausläuft, das mächtige
Brautbett, geſchützt durch einen mit rother Seide beſpannten Bett
ſchirm. Durch das von König Friedrich I. ſanktionirte, noch
beute beſtehende Hausgeſetz muß jeder preußiſche Prinz und jede
Prinzeſſin nach der Vermählung hier übernachten. Eine erſte
Ausnahme wurde gemacht bei der Doppelhochzeit der Prin-

„neue Brautkammer“ einrichtete.
Angefüllt von Raritäten koſtbarſter Art iſt auch die Neue

Galerie, die ſelbſt ihre keine Geſchichte hat. Dieſe Galerie,
welche aus der Zeit des großen Kurfürſten ſtammt, war ein
Jahrhundert lang ganz verſchwunden, man hatte ſie einfach ver-
baut. Als dann der König Friedrich Wilhelm IV. einmal in

entdecken, welche durch die Art,

alten Urkunden nachblätterte, fand er Notizen über-dieſe Galerie
und beauftragte Schadow, der Sache näher zu treten, und dem
berühmten Meiſter geiang es denn auch ſehr bald, die Galerie zu

wie man ſie verbaut hatte, in
ihrer ganzen Pracht erhalten geblieben war. Die neue Gallerie
feſſelt unſer Jntereſſe durch ihre fünf Wandniſchen, von denen
jede als dekorativen Schmuck eine Kollektion koſtbarer Porzellane
erhalten hat. Die erſte Niſche, die ruſſiſche, enthält Porzellane,
welche Kaiſer Nikolaus von Rußland zur Zeit an König Friedrich
Wilhelm III. zum Geſchenk machte; die zweite, franzöſiſche
birgt die wundervollſten Séèvres-Porzellane, darunter ein Thee
Service, welches Ludwig XV. an König Friedrich Wilhelm II.
zum r machte, als dieſer noch Kronprinz war. Die
chineſiſche Niſche zieren arößere und kleinere Vaſen, welche
Friedrich J. aus China kommen ließ ferner aber 12 ſilberne

eller in damascirter Arbeit, die 12 Monate des Jahres dar
ſtellend. Jm Jahre 1773 ſchenkte Georg III. von England dieſe
Teller an Admiral Cooke, und ſeit etwa zwanzig Jahren befinden
ſich dieſelben in königlichem Beſitz. Eine erzählenswerthe kleine
Geſchichte knüpft ſich dann noch an ein chineſiſches Service, welches
ſich in dieſer Niſche befindet. Daſſelbe hatte Friedrich der Große
direkt in China beſtellt, das Schiff jedoch, welches das werthvolle
Geſchirr bringen ſollte, blieb aus. Nun kam vor mehreren

einmal ein preußiſcher Kunſthändler nach einem kleinen
fiſcherdorf der holländiſchen Küſte und ſah zu ſeinem nicht ge

ringen Erſtaunen, wie die Fiſcherfrauen in ihren Küchen mit den
koſtbarſten c Tellern und Terrinen, ſämmtlich mit dem
preußiſchen Königswappen verſehen, paradirten. Der Händler
ging der Sache auf die Spur und erfuhr nun von den Fiſchern,
daß vor langer Zeit das Meer einmal eine große Kiſte an den
Strand geworfen habe, bei deren Oeffnung ſich beſagtes Porzellan
vorgefunden hat. Der Sachverhalt wurde ſofort nach Berlin
berichtet, und ſo iſt man denn durch dieſes Spiel des Zufalls
vor etwa 5 Jahren endlich in den Beſitz des langvermißten Gutes
grlarg Neben der Meißner, welche die ſchönſten Porzellane
von Anfang des vorigen Jahrhunderts an in chronologiſcher Ord
nung enthält, befindet ſich endlich die preußiſche Nüche, die in
ungezählten Tellern, Schüſſeln, Terrinen Vaſen, Nippes und
Phantgſieſtücken einen hochintereſſanten geſchichtlichen Ueberblick
giebt über die Entwicklung der Berliner Porzellan-Manufaktur
von ihren Anfängen an bis zu ihrer gegenwärtigen hohen künſtleri-
ſchen Vollendung. Neben dieſen Raritäten enthalten die Schloß-
räume auch ſolche Gegenſtände, die, obwohl ſie ſo erſt neu an
die nern ſte der We e anlehnen, doch von hohem Jntereſſe
ſind. urch die Prunkgemächer der Braunſchweigiſchen
Kammern wandernd, ſehen wir hier prachtvolle franzöſiſche
Vaſen mit den Bildniſſen Napoleons und Eugeniens, Geſchenke
des franzöſiſchen Hofes an den preußiſchen; dort fällt unſer Blick
gleich auf eine koſtbare Marmorbüſte der entthronten Kaiſerin,
da wieder auf eine Bronzebüſte Mac Mahons, welche Napoleon
1861 nach Berlin ſandte, nachdem ſein Marſchall bei der Thron-
beſteigung König Wilhelms als Abgeſandter zugegen geweſen
war. Zwanzig Jahre ſpäter waren derſelbe Kaiſer und derſelbe
Marſchall Gefangene deſſelben Königs. Und in der Eliſabeth-
e hat man, den glorreichen Tagen der Jahre 187071 ein
innreiches Andenken dadurch bereitet, daß man die ſechs Felder

der Wandfläche von Künſtlerhand mit Reliefs ſchmücken ieß,welche, kriegeriſche Embleme darſtellend, abwechſelnd in Goidſchri

die Namen Sedan und Metz tragen. Sehr chargkteriſtiſch iſt
bei den ſich mitten aus den Maſſengruppirungen heraushebenden
franzöſiſchen Adlern jedesmal die Spitze jäh abgeknickt. So
bietet uns der Rundgang durch dieſe Schloßräume auf Schritt
und Tritt Anregungen der verſchiedenſten Art. (B. T.)

R. Halleſche Zuckerſiederei Compagnie
zu Halle a. S.

Jm Hotel „Stadt Hamburg“ wurde am 18. December c.
Mittags 12 r die ordentliche diesjährige Generalverſammlung
der obigen Ge ehalten, in welcher 28 Aktionäre, die
184 alte Aktien und rioritäten vertraten, erſchienen waren.
Nach einigen begrüßenden Worten des Vorſitzenden des Auf-
ſichtsraths, Herrn Regierungsrath a. D. Gneiſt-Halle, ernannte
dieſer die Herren Kaufmann Bonſtedt und Tombo zu Stimm-
zählern und Mitunterzeichnern des Protokolls. Sodann wurde
in die Tagesordnung eingetreten.

1. Beſchluß über Abänderung des s 3 des Geſell-
ſchaftsſtatuts. Der Aufſichtsrath beantragt, den S 3 des
revidirten Statuts vom 27. Juli 1871 aufzuheben und an deſſen
Statt einzufügen, wie folgt: Laut der am 29. April 1861 in das
Handelsregiſter erfolgten Eintragung betrug damals das Grund
kapital 111000 Thaler in 222 Aktien à 500 Thaler, wobei jedoch
die Ermächtigung vorbehalten war, daſſelbe auf 150 000 Thaler
durch Verausgabung von noch 78 Aktien zu erhöhen. Jn der
Generalverſammlung vom 17. Dezember 1874 iſt die weitere
Verausgabung von noch 76 Aktien à 500 Thaler beſchloſſen und
demgemäß laut Verfügung vom 14. Juli 1875 in das Handels-
regiſter vermerkt, daß zur weiteren Erfüllung des feſtgeſtellten
Grundkapitals von 150 000 Thalern fernerweit die Ausgabe von
76 Stammaktien à 500 Thaler neben den bereits ausgegebenen
222 Stück Stammaktien laut Beſchluß der gedachten Generalverſammlung genehmigt worden. Laut Beſchluß der General

verſammlung vom 16. Dezember 1875 ſollte eine weitere Ver-
mehrung des Grundkapitals bis zum Betrage von 894000
durch Verausgabung von Stamm Prioritätsaktien à 1000
erfolgen, von welchen v nur 375 Stück zum Ge-r etrgge von 375 000 Mark wirklich verausgabt ſind
o daß auf das Grund Kapital nur die früher ausgegebenen298 Stamm- Aktien à 500 Thaler oder 1500 im an

betrage von 447000 und 375 Stück Stamm-Prioritäts- Aktien
à 1000 im Geſammtbetrage von 375000 zuſammen alſo
von 822000 emittirt ſind. Bei den Beſtimmungen bez. der
Theilnahme der Stamm-Prioritäts Aktien und der StammAktien
am v u. welche in dem Beſchluſſe der Generalverſammlung
vom 16. Decbr. 1875 ad Ilb und e getroffen ſind, behält es ſein
Bewenden, ſo daß der Antheil der Stamm-Aktien an dem Rein
gewinn und Supergewinn nach ihrem damaligen Buchwerthe
n Zeit zu berechnen iſt. Der Herr Vorſitzende erläuterte
Namens des Aufſichtsraths den riprag des Näheren, der bereits
im mitgetheilten Geſchäftsbericht Erwähnung gefunden. Es
entſpann ſich hierüber eine längere Debatte, an der ſich nament
lich die Herren Kaufm. BenoldHalle, welcher Namens des von
ihm vertretenen Herrn Major Jacob Proteſt gegen eine event.
Annahme des Antrages einlegt, da er nicht könne. daß
von jeder Aktie 1200 Thlr. geſtrichen werden Banquier Berhcke

alle, welcher den Antrag für einen guten hält, da er eine end
liche Beſeitigung der ſeit Jahren entſtandenen, ſich ſtetig ver
größernden Unterbilanz bezweckt. Bei der erfolgten Abſtimmung
wurde der Antrag mit allen gegen drei Stimmen (Benold reſp,
Jacob) angenommen.

2. Ertheilung der Genehmigung zur Abſchreibung
der Unterbilanz von den innebehaltenen Gewinnan-
theilen. Nach einer kurzen Debatte hierüber wurde auch
dieſer Punkt mit allen gegen 4 Stimmen (Benold reſp. Jacob
und Lederhändler Friedrich Halle) angenommen reſp. die Ge

nehmigung ertheilt. t3. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro
1883 84. Von einer Verleſung des bereits von uns mitgetheilten
Geſchäftsberichts, der einen Geſammtverluſt von 271,720,40
aufweiſt, wurde Abſtand genommen doch theilt der Herr Vor
ſitende Näheres über die von Herrn Kaufmann Ulrich Halle
vorgenommene befriedigende Reviſion der Fabrikation die von
den Herren Amtsrath BartelsGimritz und Rittergutsbeſibe
Zimmermann Salzmünde vorgenommene Reviſion der Wirth
ſchaften und die von den Herren Major a. D. von Dunctker
Halle und Fabrikant J. Politz- Halle votgenommene Prüfun
der ſtatigehabten Jnventur mit. Nach einer langeren Debatte
hierüber wurde zur Abſtimmung geſchritten und die beantregte
Dechar, e mit allen gegen 4 Stimmen (Benold reſp. Jacob und
Friedrich) ertheilt.

5. Beſchlußfaſſung über den Verkauf von Grund
ſtücken und Beſchaffung neuer Betriebsmittel. Jder vorjährigen Generalverſammlung wurde u. A beſchloſſen.
das der Geſellſchaft gehörige Rittergut Zſcherben bei Halle
ſowie 100 Morgen Acker in Halliſcher Flur zu verkaufen und
hiermit Herrn Juſtizrath Schlieckmann zu betrauen. Derſelbe
hat ſich denn auch mit der Veräußerung alle Mühe gegeben
doch es gingen keine acceptab.en Gebote ein. Der Verkan
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unterblieb daher, umſomehr, da der der Geſellſchaft gehörige
vor dem Ranniſchenthor belegene Acker durch Anlage der
Zwingerſtraße an Werth gewonnen habe und ſich ſo beſſer ver
werthen laſſe. Jn der letzten Zeit hat ſich nun für Zſcherben ein
Käufer gefunden, der ſchließlich für das Rittergut, wie es ſteht
und liegt, 700 000 geboten hat. Der Aufſichtsrath hat nun
mit dem Käufer, Herrn Landwirth Kerſten hier, einen Kauf
vertrag, vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung,
abgeſchloſſen, laut welchem der Käufer die auf dem Grundſtück
haftenden Hypotheken in Höhe von circa 550 000 übernimmt
und den Reſt von 150 000 4 bei Uebernahme am 1. rn 1885
zahlt. Bis zum 19. d. Mts. Abends 6 Uhr iſt Käufer an ſein
Gebot gebunden; geht die Verſammlung darauf nicht ein, ſo
darf binnen drei Monaten das Rittergut nicht unter 710 000
bei 10 000 Mk. Conventionalſtrafe verkauft werden. Der Auf-
ſichtsrath erſucht die Verſammlung, ihre Sengtwigeng zu dem
abgeſchloſſenen Kaufcontrakte zu ertheilen. Auf Anfrage wird
mitgetheiit, daß die Geſellſchaft an Zſcherben circa 100 000 Mk.

erluſt erleiden werde. Nachdem noch verſchiedene Herren für
den Antrag des Aufſſichtsrathes geſprochen, wurde derſelbe ein
ſtimmig angenommen.

Die Beſchaffung neuer Betriebs mittel anlangend,
ſo hat der Aufſſichtsrath nach reiflicher Erwägung der Verſamm-
lung folgende zwei Vorſchläge zu machen, um aus der Kalamität,
in die die Zuckerkriſis die Geſellſchaft gebracht, herauszukommen.

1. Es ſollen ſämmtliche Grundſtücke der Geſell'ſchaft, mit
Ausnahme der Zuckerfabrik am Hoſpitalplatz, verkauft und fer
ner ein Garantie-Capital von 700000 innerhalb 6 Wochen in
Form eines Darlehns unter den Actionären bei einer Verzinſung
von 5 bei einer ſeche monatlichen Kündigung nach Ablauf
dreier Jahre, aufgenommen werden. Der Aufſichtsrath zeichnet
hierzu auf ſeinen Theil allein 170000 2. Jm Falle der
Auflöſung der Geſellſchaft treten die Mitglieder des Aufſichts
rathes zur Befriedigung der Gläubiger mit einer Bürgſchaft von
100000 ein, für den Fall, daß dazu noch mehr erforderlichiſt, ſoll das Mehr auf die Aktien, gleichviel ob Stamm- oder
Prioritäts-Actie, gleichmäßig vertheilt werden. Falls die Ver
ſammlung auf den einen oder den andern Vorſchlag nicht ein
geht, ſo tritt der Aufſichtsrath von der gegebenen Bürgſchaft
zurück. Nach langer, recht lebhafter Debatte hierüber, wurde
auf e lag des Herrn Vorſitzenden ein Comité, beſtehend aus
den Herren Banquier Bethcke, Kaufmann Bonſtedt, Rentier
Blümler und Rittergutspächter Ruſche- Reideburg gewädhlt,
welches mit dem Aufſichtsrath binnen drei Wochen einen Modus
zwecks Beſchaffung der erforderlichen Betriebsmittel ausfindig
machen und einer neuen Generalverſammlung dann geeignete
Vorſchläge machen ſoll.v Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herrn Rittergutsbeſitzer
Zimmermann- Salzmünde und Major o. D. von Duncker-
Kuſſ wurden wieder, an Stelle des krankheitshalber aus dem

uſſichtsrath geſchiedenen Herrn Rittergutsbeſitzers Zimmer-
2 ſie ochon Herr Rittergutspächter Ruſche- Reideburg neu
gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

u. Schönebeck, den 18. December. (Einbruch.)
Jn der vergangenen Woche wurde in Oſterweddingen
ein rn verübt, der von intereſſanten Neben-
umſtänden begleitet war. Jn einem großen Hauſe wohnt
eine ältere Dame mit ihrer Geſellſchafterin. Nachdem
ſich die Dame zur Ruhe begeben, ſuchte ihre Geſellſchafterin

ihr auf, blieb aber, da ſie ſich
noch ſehr munter fühlte, theilweiſe ausgezogen auf dem
Sopha ſitzen, das Licht war verlöſcht. Unterdeſſen war
von außen durch das Fenſter ein Dieb in die Speiſe-
kammer geſtiegen und hatte ſich darin gütlich gethan.
Als er annehmen konnte, daß alles ſchlief, begann er ſein
eigentliches Geſchäft und kam an ein verſchloſſenes Zim
mer, welches an die Schlafkammer der Geſellſchafterin
grenzte. Er drückte leiſe das in der Thür befindliche

terchen ein und ſchloß mit dem auf der inneren Seite
teckenden Schlüſſel auf. Die Geſellſchafterin erſchrak auf

das n hüllte ſich in höchſter Eile in das Tiſchtuch
und ſprang aus dem Fenſter, um Hülfe herbeizuholen.
Dies währte, da alles im erſten Schlafe lag, ziemlich
lange und der Dieb hatte Muße, Verſchiedenes zu ſich zu
ſtecken und Anderes zum Mitnehmen zurechtzulegen. Plötz-
lich hörte er die Hausthür aufſchließen (der im Stalle
ſchlafende Kutſcher hatte einen Hausſchlüſſel) und heran-
nahende Schritte mehrerer Männer. Schnell entwich er
nach der Speiſekammer und wollte aus dem Fenſter. Doch
ein „Hier geht's nicht hinaus!“ ſchallte ihm entgegeu.
Nun rannte er zurück, im Hauſe umher und endlich nach
dem Boden, fand auch eine Lucke, durch die er auf das
Nachbardach kam. Dieſes Dach war mit einer S

Steinkugel verziert und er mußte um dieſelbe herum.
Bei ſeiner Haſt aber riß er dieſe aus der Einlaſſung und
Kugel und Mann fielen vom Dache zur Erde, beide glück-licherweiſe ziemlich unverſehrt. Aber ein Theil ſeiner

Verfolger war zur Stelle und empfing ihn, als er ſich
zum Fortlaufen aufmachte, mit ihren Stöcken und prügel-
ten ihn weidlich durch, ehe ſie ihn abführten. Das Weitere
hat er noch zu erwarten.

g. Hettſtedt, 18. Dezbr. (Diebin ermittelt.)
Geſtern wurde hier die verehelichte Arbeiter Rehe aus
Aſchersleben zum Gerichtsgefängniß hierſelbſt gebracht,
weil ſie als diejenige Diebin ermittelt und recognoscirt
wurde, welche kürzlich, als ſie zum Beſuch hier weilte, dem
Arbeiter Bergmann Gebhardt 75 Mark aus der Taſche
eſtohlen hatte. Sie war geſtern abermals nach hier ge
ommen, angeblich, um ſich eine Wohnung zu miethen und

wurde vom Gensdarm betroffen, und da die Perſonal-
beſchreibung auf ſie paßte und ſie überhaupt verdächtig er
ſchien, verhaftet. Nachdem ſie demnächſt auch noch vonGebhardt ab recongnoscirt wurde, konnte ſie denn auch

nicht umhin, den Diebſtahl zuzugeſtehen.

n. Gera (Reuß), 17. Dezember. (Städtiſches
Schenkung. Schulſache.) Die Stadt Gera erhebt
für 1885 als Communalſteuer den Satz von 100 der
Staatsſteuer. Die hieſige Flußwaſſerleitung giebt einen
Ueberſchuß von rund 21000 für das laufende Jahr.
Die ad e Leihanſtalt hatte einen Umſatz von 56000

Der ule zu Röttersdorf (Reuß j. L.) iſt von
einer daſelbſt kürzlich verſtorbenen Frau Karoline Dietzel
ein Kapital von 1000 .4 vermacht worden. Von den

ſollen Weihnachtsgeſchenke G arme Kinder ange-
chafft werden. Tr diejenigen Kinder auswärtiger Ge

meinden, der Vororte Gera's, welche hier die Bür
gerſchulen beſuchen, muß ein Schulgeld zuſchlag bezahlt
werden, der bisher 6 .4 betrug. Jetzt ſoll dieſer Zuſchlag
auf 12 .4 erhöht werden in Rückſicht auf die bedeuten-
den Aufwendungen, welche die Stadt für die Schulen zu
machen hat.

S Caſſel, den 17. December. (Verſpätung.) Der
Berlin, bezw. (Bremen) Hamburg Frankfurter Nacht-
ſchnellzug via Kreienſen erlitt dadurch eine faſt zweiſtün-

dige Verſpätung, daß hinter der Station Kragenhof eine
Bandage der Locomotive brach. Auf freier Strecke muß-
ten die Paſſagiere warten, bis eine Maſchine aus Caſſel
requirirt war.

Ernennungen und Beförderungen im Bereiche des
IV. Armeekorps.

A. Jm activen Heere.
Pfeiffer, W à la snite des w. FeldArt. Regiments Nr. 4, unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem

Kommando als Adjutant der 4. Feld-Art.-Brig., zum über
tigen Hauptmann, Elteſter, Sek.-Lt. vom Magdeburg Feld
rt.Regt. Nr. 4, zum Pr.-Lt., Günther, Pr.-Lt. vom Mgdeb,

r e Nr. 4, unter Beförderung 77 r undattr.-Chef in das Weſtpreußiſche Feld-Art.-Regt. Nr. 16, Sie g,
Port.-Fähnr. vom 3. Magdeburg. Jnf.-Regt. Nr. 66, zum Sek.
Lt., Mueller, Unteroff. vom 2. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 27,
v. Ba ger chaxakteriſ. Port.-Fähnr. vom 3. Thüring. Jnf.
Regt. Nr. 71, zur Megede, charakteriſ. Port.-Fähnr. vom 4.
Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72, zu Port.Fähnr., ernannt. Troſt,
Pr.Lt. vom 3. Thüring. Jnf.-Regt. 71, dieſem Regiment, unter
Belaſſung in ſeinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Mi-
litärKnabenErziehungsJnſtitut zu Annaburg, aggregirt. Graf
von Haslingen, Pr.-Lt. vom Kadetten-Korps, unter Ent
bindung von der Stellung als Adjutant bei dem Kommando
des KadettenKorps, in das 3. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71
verſetzt. Schede, Sek.-Lt. vom 2. Brandenburg. Ulan.- Regt.
Nr. I1, als Jnſp.-Offiz. zur Kriegsſchule in Erfurt kommandirt.
Keller, Sek.Lt. vom 8. Rhein. Jnf.-Regt. Nr. 70, von ſeinem
Kommando bei der Unteroff.-Schule in Weißenfels entbunden.
Boden, Pr.-Lt. vom 2. Heſſ. Jnf.-Regt. Nr. 82, als Komp.
Offiz. zur Unteroff.-Schule in Weißenfels kommandirt. Graf
von der Schulenburg-Angern, Sek.-Lt. vom 3. Schlesw.
Drag.-Regt. Nr. 15, von dem Kommando als r
der Kriegsſchule in Erfurt, entbunden. Goedicke, Vize
wachtm. vom 1. Bat. (Halberſtadt) 3. Magdeburg. Landw.Reg.
Nr. 66, zum Sek Lt. der Reſ. des 1 Garde-FeldArt.Regts.
Lindenhahn, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Bitterfeld) 4. Mag
deburg. Landw.Regts. Nr. 67, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Mag
deburg. TrainBats. Nr. 4. Frhr. von Maltzahn, Pr.Lt.
vom 5. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen),
zum Hauptm.

Abſchieds Vewiligungen.
Edeling, Pr.-Lt. Ala suite des h denn Jnf.Regts.

Nr. 26, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt und
der Armee-Unif, Adloff, Pr.-Lt. vom 2. Magdeburg. Jnf.
Regt. Nr. 27, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im
Civildienſt, v. Borgſtede, Port.-Fihnr. vom Magdeb. Drag.
Regt. Nr. 6, zur Disp. der Erſ. Behörden entlaſſen. Frhr.
von Ketelhodt, Hauptm. und Komp.-Chef vom 5. Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 94 r r Sachſen), mit Penſ. nebſtAusſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.Unif.

B. Jm Beurlaubtenſtande.
Schulenburg, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. des 2. Bats.

(Torgau) 4. Magdeburg. Landw.-Regts. Rr. 67, zum Pr.Lt.
Gontard, Vizefeldw. vom 1. Bat. m 4. Magdeburg.
Landw.Regts. Nr. 67, zum Sek.Lt. der Reſ. des 4. Garde-
Gren.-Regts. Nette, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Halle) 2. Mag
deburg. Landw.Regts. Nr. 27, zum Sek.Lt. der Reſ. des 2.
Hannev. Drag.Regts. Nr. 16. Frick, W vom 1. Bat.
Bitter eld) 4. re Landw.Regts. Nr. 67, zum SekLt.
der Reſ. des Magdeburg. Füſ.-Regts. Nr 36. Timmich, Vize-
feldw. vom 2. Bat. (Meiningen) 6. Thüring. Landw.Regts. Nr.
95, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 6. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 95.

Abſchiedsbewilligungen.
Schrader, Brumme, Sek.-Lts. von der Landw.-Jnf. des

2. Bats. (Bernburg) Anhalt. Landw.-Regts. Nr. 93, Knobloch,
Sek.Lt. von der Landw. Jnf. des 1. Bats. (Sangerhauſen)
1. Thüringiſchen Landw.Regts. Nr. 31, der Abſchied be
willigt. Ulrich, Pr.-Lt. von der Landw.-Kav. des 2. Bats.
Müdhlhauſen i. Thüring.) 1. Thüring? Landw.-Regts. Nr. 31,

chreiber, Sek.Lt. von der Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Son
dershauſen) 3. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 71, Credner I.,
Pr.-Lt. von der Landw.-Jnf. des 1. Bats. (Weißenfels) 4. Thür.
Landw.-Regts. Nr. 72, Landmann, Sek.Lt. von der Landw.
Kav. deſſelb. Bats., Dinſe, Sek.Lt. von der Landw.Jnf. des
1. Bats. (Altenburg) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96,

aeußler, Sek.-Lt. von der Landw.-Jnf. des 2. Bats. (Gera)
7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96, Baron von der Goltz,
Sek.Lt. von der Landw. Feld Art. des 1. Bats. (Aſchersleben)
2. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 27 der Abſchied bewilligt.

Todesfälle.
Jrn Freiburg iſt der Neffe des bekannten Geſchichts

ſchreibers v. Rotteck, Oberamtsrichter a. D. J. v. Rotteck, im
79. Lebensjahre geſtorben. Der Verſtorbene war ein treuer
Anhänger der nationalliberalen Partei und ſ. Z. Mitglied des
Landtags.

Am 30. November ſtarb in Weimar kurz vor der
Rückfahrt nach ſeinem Wohnort Jena der emeritirte PfarrerKarl Trebitz, Anfang der fünſſiger Jahre Inſpektor des
Rettungshauſes zu Pnuckenhof bei Erlangen, ſeit 1854 im weimari-

ſchen Kirchendienſt, erſt zu Beutnitz, dann zu Grunſtedt, ein be
gabter Volksſchriftſteller, wie verſchiedene ſeiner Schriften be-
weiſen, von denen wir nur außer der ſpeziell theologiſchen Das
Weſen der Kirche“ (gekrönte Preisſchrift 1870) nennen: „Heinrich
Troſt. Eine Geſchichte aus dem 17. Jahrhundert (1870);
Trutznachtigall. Sammlung deutſcher Lieder“ (1870); „Der

Trutenbaum. Eine Geſchichte aus dem 30 jährigen Kriege (1873);
d r Thiermärchen“ (1879); „Helgoland. Erzählung aus

der Miſſionsgeſchichte“ (1880) und die letzte, anonym erſchienene:
„Die Heimkehr. Feſtſpiel zum 300 jährigen Jubiläum der Schützengilde in Jena 1881.

Der, Metropolitan Vilmar, Bruder des bekannten
Literarhiſtorikers, in Melſungen in Heſſen iſt kürzlich geſtorben.

Am 2l. November Abends ſtarb in Ragaz der vielen
r bekannte Pfarrer E. Schieß und wenige Stunden
nach ihm Morgens in Grabs ſein älterer Bruder, der emeritirte
Pfarrer J. H. Schieß, beide treue Zeugen des Evangeliums.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ungariſche 5 pCt. Staatseiſenb.-Hypotheken- Anleihe von

1871 ömörer Pfandbriefe). Die nächſte Ziehung dieſer An
leihe findet am 2. Januar 1885 ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 2 pCt. bei der m übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſichernng ſa eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk-
ſchaft. Die am 2. Januar 1885 fälligen, bei dem hieſigenBankhauſe Vetter u. Co. zahlbaren Coupons und elogſten
Obligationen werden bereits von heute ab ſpeſenfrei eingelöſt.

z Staßfurt, 12. Dezember. (Vereinigte ebemalige
Fabriken e Leopoldshall.) Aus dem letzten Geſchäfts
bericht der „Vereinig. ehem. Fabriken“ geht hervor, daß dieſelben
neben der Verarbeitung des Rohſalzes zu Chlorkalium die Fa
brikation des Glauberſalzes in bedeutender Weiſe betreiben,
Dieſer Artikel bildet eine Spezialität her Fabrik und ſie
fabrizirt auf dem Continent faſt das höchſte Quantum. Dabei
erfreut ſich die Geſellſchaft bei Geſchäftsfreunden des Renommés,
das beſte Glauberſalz zu liefern. Da bekanntlich zur Fabrikation
des Glauberſalzes groſwagte gehört, ſo hat der vorjährigemilde Winter dieſelbe ſtark beeinträchtigt, und auch in dieſem
Jahre waren nur wenige Tage dazu geeignet; doch bei irgend
niedrigem e tande wird mit allen Mitteln der ge-
nannte Jnduſtriezweig betrieben. Auch die der Geſellſchaft ge
hörigen Kohlenwerke bei Mühlingen ſtellen gute Rentabilitöt
in Ausſicht, da neue Anlagen und namentlich ein neuer Schacht
fertig geſtellt ſind. Daß die Geſellſchaft den Theil der
Kuxe des Privatſalzwerkes Ludwig II. (früher Riebeck) erworben
hat, iſt in Anbetracht der ganzen Verhältniſſe für die Aktionäre
der Geſellſchaft von großem Vortheil.

O Bei der Oberlauſitzer Eiſenbahn hat die verglei-
chende Ueberſicht der und Einnahmen pro
Monat November 1884 folgendes Reſultat ergeben 1884 pro-

viſoriſch, für Perſonen 28820, Einnahme 34284, für Güter, Ton
nen 23569, Einnahme 120369, Extra- Einnahme 1491, Summa138 144. Summa bis uit. November für Perſonen 152818, Ton
nen 142199, 1 445033. er Ermittelungen pro November

138144. 1883 definitiv, für Perſonen 26399, Einnahme 33310,
für Güter, Tonnen 23373, Einnahme .4 97831, Extra- Einnahme

1491, Summa 132632. Summa bis ult. November für Per
ſonen 140018, Tonnen 140278, 4 13341 196. grohe mittel
ungen pro November 156380. 1884 mehr, für Perſonen 2421,
Einnahme 974, für Güter Tonnen 196, Einnahme 4538,
Summa 5512. Summa bis ult. November für Perſonen 12295,
für Tonnen 1921, 110834; 1884 weniger Proviſoriſche Er
mittelungen pro November 18236.

Verkehrsnachrichten.
amburg, 16. December. Der Poſtdampfer n aria“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

amburg, 18. ber. Der Poſtdampfer „Bohemia“der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute früh 6 Uhr Lizard paſſirt.

New-York, 17. Dezember. Der Dampfer „Spain“ von
der NationalDampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt
hier eingetroffen.

Predigt- Anzeigen.
Am 4. Advent, den 21. December, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Kindergottesdienſt, Weihnachtsfeier Derſelbe.

Mittwoch den 24. December Nachmittags 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt Diakonus Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: n 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober

prediger Sickel. dMittwoch den 24. December (Weihnachtsheiliger Abend)
Nachm. 4 Uhr Feſtfeier des Kindergottesdienſtes DiakonusRichter. (Auch Erwachſene ſind willkommen).

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends
6 Uhr Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8*. Uhr Beichte und Communion
Diakonus Nietſchmann. tDomkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends
8 Uhr Vorfeier des Weihnachtsfeſtes unter Mitwirkung des

Donmkirchenchors am WZu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Hülfsprediger jcgungerg
Abends 4 Uhr Sonntagsſchule (Weihnachtsfeier) Paſtor

ordan. Der Abendgottesdienſt um 5 Uhr fällt aus.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Hülſsprediger Müller.

Fnecdegen 24. December Abends 5 Uhr Chriſtvesper
aſtor Knuth.Jm alen Siechenhauſe: Montag den 22. Dec. Nachmittags

4 Uhr Weihnachtsfeier Hülfsprediger Müller.
watheſche Kirche: Morgens 7 Uhr ſibmeſſe Vormittags

d r Hochamt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8, Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. December 1884.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Auguſt Heinrich Steinert,
Raffinerieſtraße 7, und Dorotbee Henrieite Emilie Hauſe,
Zörnitz. Der Kaufmann Albert Emil Carl Dannenberg,
e puigerſtraße 85/86, und Friederike Martha Franke, Stein
weg 12. Der Glaſer Carl Moritz Hommel, Halle und
Pauline Bertha Schinkel, Osmünde. Der Schloſſer Arthur
Bernhard Otto Dohlemann und Marie alberſtadt.

Der Sattler Friedrich Auguſt Robert Waldau und Chriſtiane
Wilhelmine Stoye, Glebitzſch. Der Spindelſchmied Sebaſtian
Wilhelm Seitz, und Johanne Emilie Henriette Bertram
Benneckenſtein.

Geboren: Dem Jngenieur Wilhelm Roediger eine Tochter,
derrag 38. Dem Conditor Otto Peter eine Tochter,
Martha Frieda Helene, große Ulrichſtraße 56. Dem Fabrik-arbeiter Albert chondorf, eine Tochter, Minna Martha, große
Steinſtraße 13. Dem Kutſcher Carl Geithner eine Tochter,
Wilhelmine Martha Leipzigerſtraße 651. Dem Bahnhofs
reſtaurateur Guſtav Riffelmann eine ger Frieda Minna
Martha, am Bahnhof 4. Dem Schloſſer Hugo Patzſchkeein Sohn, Edmund Arthur, Ackerſtraße 2. Dem Dreher

Robert Hennicke ein Sohn Georg Alfred, Zinks-garten 8. Dem Kellner Heinrich Baumgarten eine Tochter,
o ena, Svitze 10. Eine unehel. Tochter, Entbindungs
Jnſtititt.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Wilhelm Franke
Tochter Emma Anna, 3 Jahr 5 Monat 5 Tage, Linden
ſtraße 10. Der Schneidermeiſter Johann Friedrich Schöppe,
76 Jahr 5 Monat 23 Tage, Mittelſtraße 3. Des Schneider
meiſter Hermann Niemeyer Sohn Hermann, 4 Jahr 2 Tage,
königliche Klinik. Der penſionirte Poſtbureaudiener Auguſt
Leopold Ferdinand Graßmann, 90 Jahr 2 Monat 29 Tage,
Magdeburgerſtraße 51. Der Maurer Wilhelm Roedel,
55 Jahr 3 Monat 16 Tage, alter Markt 4. Ein unehel. Sohn,
11 Tage, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 13. December 1884.

Anfgeboten: Der Grubenarbeiter J. J. Poeſe, Unterröb-
lingen, und H. W. Henze, Reilsſtraße 31.

Geſtorben: Des Militärſchneider L. H. C. Narr Sohn,
1t Monat 17 Tage, Krämpfe, Reilsſtraße 10.

Meldungen vom 15. December.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. G. F. Koch, Triſt-

ſtraße 13, und de A. Götze, Oſtrau.
Meldungen vom 16. December.

Geſtorben: Des BaptiſtenMiſſions- Zöglings S. Knappe
S Jahr 1 Monat 18 Tage, Lungenſchwindſucht, Trift-

raße 19.

r Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 18. December.
Von einem barometriſchen Minimum an der ſüdnorwegiſchen

Küſte erſtreckt ſich eine Zone niedrigen Luftdruckes ſüdoſtwärts
nach dem Schwarzen Meere hin, während nordweſtlich von den
britiſchen Jnſeln eine neue Depreſſion herannght. Ueber Deutſch
land iſt bei meiſt ſchwacher weſtlicher Luftſtrömung das Wetter
mild, im Weſten aufklärend, im Oſten trübe. An der oſtdeutſchen
Küſte fällt vielfach Schnee. Jn Süddeutſchland iſt ziemlich viel
Niederſchlag gefallen. Ueber Finnland herrſcht andauernd ſehr
ſtrenge Kälte.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: gaggrandg 16, Petersburg 12, Hamburg

aris 1, Karlsruhe 1, München 0,Memel 0Ctemniß 1, Berlin 2.

Telegraphiſche Depeſche.
GBerlin, 19. Dezember, 8 Uhr 35 Minuten Vor-

mittags. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde
ein Schreiben des Stadtverordneten Ewald verleſen, worin
derſelbe wegen ſeiner am 13. d. M. r Ausweiſung
unbeſtimmten Urlaub erbittet. Am Schluſſe der Sitzung
wurde eine Anfrage Virchows verleſen, ob der Magiſtrat
der rechtlichen Anſicht ſei, daß die Giltigkeit des MandatsEwalds auch bei Jahre langer Dauer Puer Ausweiſung

beſtehe ſowie daß die Fortdauer der ihm in der Ver-
ſammlung angewieſenen Stellungen durch die Ausweiſung
in irgend einer Weiſe zweifelhaft werde. Der Vertreter
des Magiſtrats war bei Verleſung dieſer Anfrage nicht
mehr anweſend.

r



Bekanntmachung.
Die verſtorbenen Gaſtwirth Fräedrich Wilhelm Nan-

mannm'ſchen Eheleute von hier haben in ihrem wechſelſeitigen Teſta
ment de publ. Merſeburg, den 10. Dezember 1881 ihren Sohn,
den Schloſſer Präedräch August Nanmann, zum Erben
eines Viertels ihres Nachlaſſes eingeſetzt, was demſelben, da ſein Auf-
enthalt unbekannt iſt, hierdurch, gemäß S 231 ff. A. L.-R. I. 12, be-
kannt m wird.

erſeburg, den 20. November 1884. [14828
Königliches Amts-Gericht III.

Mansfeld'sche Kupferschieferbauende

Cewerkschaft zu Eisleben.

Bei der für 1884 unter Zuziehung eines Notars hier statt-
gefundenen Ausloosung der planmässig zu tilgenden Schuldscheine
sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(25ste Ansloosung.)

Serie 3 No. 51 his mit 75,
Serie 48 1176 1200,
Serie 566 1426 „1450,

zahlbar am 2. Januar 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheive No. 52 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(15te Ausloosung.)

Serie 219 No. 4861 bis mit 4880,
Serie 275 5981 „G6000,
Serie 302 6521 6540,
Serie 312 6721 64740,
Serie 332 7121 17140,

zahblbar am 2. Janvar 1885 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und der Zinsscheine No. 35 bis mit 40 mit Zinsleiste.

III. Anleibe de 1875.
(7te Ausloosuvg.)

50 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 15 27 40 90 145 149 282 283 350 363 521 614 650 754 823

832 846 855 884 1036 1070 1091 1092 1121 1203 1259 1319
1364 1470 1479 1545 1714 1823 1906 1936 1946 2009 2066
2091 2104 2124 2132 2142 2159 2183 2213 2214 2272 2288
2290.

20 Schuldscheine à 1000 Mark.
34 154 185 206 214 240 391 392 426 562 644 715 716 720
757 852 855 931 982 991.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 42 71 130.

zablbar am 31. December 1884 gegen Rückgabe der Schbuldscheine
und des Zinsscheins No. 20 wit Zinsleiste.

Zahlstellen sind für die Scheine de 1859 u. de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Comp.
in Leipzig, die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt da-
selbst und die Disconto- Gesellschaft zu Berlin, für die
Scheine de 1875 die gewerkscehbaftliche Hauptkasse hier
und die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig
oder die von der Letzteren zu bezeichnenden anderen Zablstellen.

Es gilt dies auch von den einzulösenden Schuldscheinen. Ver-
zinsupg der zu tilgenden Scheine hört mit 31. December 1884 auf.

Für fehlende Zinescheine wird der Betrag vom Capitale

No.

gekürzt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht
eingelöst:

aus 1859 er Anleihe:
Serie 1 No. 13 14

686 2136 2. 138684aus 1867 er Anleihe:
Serice 195 No. 4392

210 4684 4692 4700 fällig am 2. Januar 1884;
aus 1873 er Anleihe

à 600 Mark.
665 fällig am 31. December 1879,
527 671 fällig am 31. December 1880,y C

526 662 667 fällig am 31. December 1881,
528 529 530 fällig am 31. December 1882,
678 705 fällig am 30. Juni 1883;

à 1500 Mark.
No. 32 fällig am 31. December 1880;

à 3000 Mark.
No. 279 fällig am 31. December 1882,

278 fällig am 30. Juni 1883;
aus 1875 er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 1748 fällig am 31. December 1878,

1338 fällig am 31. December 1881,
119 213 412 782 783 1087 1469 1706 1721 1724
1727 2314 fällig am 31. December 1883;

à 1000 Mark.
No. 325 fällig am 31. December 1882,

397 fällig am 31. December 1883.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-

am gemacht. [6448Eislebemn, den 13. Mai 1884.
Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.

Pſferder Verkauf.
Ein großer Transport edler ost-

preussischer Reit- und W'agen-
Pferde iſt wieder eingetroffen und
ſtehen dieſelben zum Verkauf. [15105

Franz Peters, wefeeio.
Apotiheker Benemanns Diamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.

73 1801 pis mit 1825 fällig am 2. Januar 1883;

Wegen Aufgabe
der Wollwaaren verkaufe ich wollene Westen für
Herren und Damen, Unterhosen und Jacken, Hemden,

Tücher, Schürzen, Kapotten u. dergl. unter
Fabrikpreis deshalb

billieste Quelle für Weihnachtseinkäufe

Wehen Herm. Hitschke.am Kleinschmieden.

Wwwwwwwwwww

Halle a.s.
Kleinsehmieden.

e

Brilien Vincenezvon 1 an, mit den feinſten Kryſtallgläfern, in ſauber und dauerhaft ge
arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto UVmbelkanmnt, Kleinſchmieden.
Die Marmor und Alabasterwaarenfabrik

gr. Steinstr. 52 einzige am Platze gr. Steinstr. 52
empfiehlt ihre hocheleganten Fabrikate in:

Vaſen, Schagalen, Urnen, Rauchſervice, Schreibzeuge, Uhr
halter, Thermometer 2c., jeder Artikel zur Stickerei und zum Maleneingerichtet. Ferner Wärmſteine und Venchwärmer in Serpentin

ſtein, Waſchtiſchaufſätze, Thierfiguren in Terracotta, Figuren in

Elfenbeinmaſſe. (14721Weihnachtspräsente.
Aecht däuiſche Nerracotta-Vasen, Schaalen ete.,

ferner fein bemalte Rolzgegenstände, Sprötz-
apparnate, alkasten, FIalvorlagen von So-
phie Heyer, Auguste Reichelt u. Anderen in Heften
und einzelnen Blättern, Alles in großer Auswahl, hält beſtens em-

pfohlen [15074L. Gr. Ulrichſtr. 7.
GoGea,abeaaaeaeene

Brauerei Pfungstadt,
Justus hHildebrancd,

Jnhaber des Ludwigordens für Verdienſte um die Jnduſtrie,
des Ehrenbechers für das abſolut beſte Bier und von 10 Aus-

ſtellungsprämien, empfiehlt ihr
Bock-Ale (Salonbier in ſtrohgelber Farbe),
Märzenbier (goldig),
Kaiserbrüäu (faſtanienbraun),
Dunkles Exporthbier (dunkelbraun),

in Gebinden von 20 Litern aufwärts und in Flaſchen.
Niederlage für Halle a/S. bei [13011

E. Lehmer,
Rathhausgaſſe 12.

h h
h h

Leipzig. Kathariuenſtraße Nr. 6,
Europäiſche Hörſenhalle,

empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Delicatessen und Conserven,
Wilch und Geflügel

Specialitäten:Nürnberger Lebkuchen, lebende Hummer,
besten astrach. Caviar, echten Rheinlachs,
Fasanon, Waläschnepfen, Pounlarden,. Enten,
Güänse, Hasen, Wildschweinsrücken u. Köpfe etc.

r

Chinevische schwarze u. grüne Thee's
diesjhäriger Ernte in nur reinſchmeckenden Qualitäten, ausgewogen
und in Paqueten,

Exaraſeine Bourbon-Vanille,
Chocoladen, diverfe renommirte Fabrikate,
Cacaoimmasse,
Cacao, entölt, holländischer von Blooker und

van Honuten K Zoon halten beſtens empfohlen (14097

Helmbold Comp.Leipzigerſtraße 109.

Zum bevorſtehenden Feſt empfehle den hohen Herrſchaften wie
meinen geehrten Kunden meine vortrefflichen

Ohristsestollen.
Auch dies Mal werde ich mich bemühen das allgemeine Renommée
meiner Waaren zu rechtfertigen.

Carl Co Herrenſtraße l.
Meine nah und fern bekannten Haſelnuß-, Makronen-, Choco

lade- und Vanillezwiebäcke ſind zum Weihnachtstiſch vorräthig in

Packeten zu 50 und 1 .4. 14981

3Heynemann Co.,

Carl Co. Herrenſtraße j.
TFebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

51
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Gelben und weißen
Wachsstock,

Wachs-Wagenkerzen,
Wachs-BRBaunmlichte,

Wachs-Renaissance-
lüchte,

Stearin-Baum-,
Wagen-, Kronen- undWaffe lichte,
Paraſſin-Banmlichte

empfiehlt [14648
F. Falls gott.

Schutz gegen naſſe Füße!

Lederfett
in Blechdoſen,

Gummithran
in anerkanntvorzüglicher Qualität

empfehlen [14099
Helmbold Comp.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum goldneu Herz in
Halle zu ſprechen
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. [12098

Dr Steinbrück.
lulerins Stadt Tnpater.

Sonnabend, 20./12. Nachm. 4 Uhr
Kinder- Vorſtellung.

Doktor Fauſt's Hauskäppchen.
Poſſe in 4 Akten von Hopf.

Sonntag, 21./12. 1. Ab.Vorſt.
Serie VII.

Robert und Bertram.
Preiſe der Plätze für die

Kinder- Vorſtellung
Loge 75 Sperrſitz 50

Parterre 30 Galerie 20
Für Erwachſene: [15134

Loge I Sperrſitz 75
Parterre 50 Galerie 30

Cafe David.
Am 1. und
2. Weih-

nachtsfeier-

C 25. undS 226. Dezbr.,
Z. ſowie Sonn
t tag den28. Dezbr.

Kur 3
osse

Senncen
mit den

neuesten
Piécen

des Anti-
spiritis-

mus,
Wagie, Physik, Optik, ſowie

grossen
Tauber- d Geistervortellungen.

Asra-Asra-Asra.größtes Wunder des 19. Jahrhunderts.
(Aeu!) Der sehwebende

Rumpf (noch nie geſehen).
Vorführung und Enthüllungen Spi-
ritistischer Wunder. Anttiſpi-
ritismus. W Gedankenlese la
Cumberland). Mevelli findet mit
verbundenen Augen die Stelle einer
im Saal verſteckten Nadel. Gednn-
kenzeiehnen,. Die Krank-
heitsdiagnose. Zum erſten Male
Schnelimalerei eines Oelge-
mäldes in 15 Minuten von MIle-
Frou-Frou vom Theater Du Palais

Royal in Paris.
Jeder Theaterbeſucher erhält auf

das Delgemälde eine r Gratis-
nummer.Freise: Sperrſitz 2 1. Rang
1 50 Parterre 1 Stehplatz
50 Billets ſind bereits von heute
ab bis Abends 6 Uhr bei Stein-
brecher Jasper, am Markt,
u. Sehöttler e Fischer zu haben.
Einlass G Uhr. Anſans

7 Uhr.
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